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Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchber g, Sonnabend d 


n 4. October 


Deutidland. 


Preußen. 
Berlin, den 29. September. 

In Folge Allerhöchſter Ermächtigung hat der Vorſitzende 
des Staatsminiſteriums, Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, in 
er heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes den Geſetzent⸗ 
urf über den Staatshaushalts-Etat von 1863 
zurückgezogen und im Namen der Staatsregierung nachſtehende 

Erklärung abgegeben! f 
Nachdem das hohe Haus alle in der Reorganiſation 
es Heeres beruhenden Ausgaben aus dem Etat von 1862 
abzuſetzen beſchloſſen hat, muß die königliche Regierung 
annehmen, daß dieſelben Beſchlüſſe ſich bezüglich des Etats 
ür 1863 unverändert wiederholen werden, wenn derſelbe 
gegenwärtig zur Berathung gelangt. Da die königliche 
egierung ihrerſeits ebenfalls an den Auffaſſungen feft- 
hält, welche durch ihre Organe bei Berathung des Bud⸗ 
gets für 1862 vertreten worden ſind, ſo ſteht zu gewärti⸗ 
A, daß die Ergebniſſe einer ſofortigen Beſchlußnahme 
ber den Etat von 1863 der zukünftigen Erledigung der 
kieeligen Fragen nicht förderlich ſein, ſondern die Schwie⸗ 
„leiten, welche einer ſolchen im Wege ſtehen, erheblich 

ermehren werden. 
je bisherigen Verhandlungen haben außerdem heraus⸗ 
geſtellt, daß eine den Bedürfniſſen des Landes entſpre⸗ 
hende Feſiſtellung des Budgets erſt durch die von der 
Aninlichen Regierung für die nächſte Sitzungsperiode in 
usſicht genommene Verſtändigung über ein anderweites 
Asse hinſichtlich der Verpflichtung zum Kriegsdienſte er⸗ 
1 werden kann. g 

uf Antrag des Staatsminiſteriums haben daher des 


bange Majeſtät mich durch die Allerhöchſte Ermächtigung 


27. d. M., welche ich hiermit überreiche, zu beauf⸗ 
5 geruht, den auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes 
um 25. Mai d. J. den beiden Häuſern des Landtages 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurf, die Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats 
für das Jahr 1863 betreffend, mit dem demſelben beige⸗ 
fügten Etat zurückzuziehen, wie hierdurch geſchieht. 

Die königliche Regierung beabſichtigt damit nicht, den 
Grundſatz aufzugeben, daß die Etats in Zukunft zeitig 
genug vorgelegt werden, um ihre Feſtſtellung vor dem 

eginn des Jahres, für welches ſie beſtimmt ſind, möglich 
zu machen. Sie hält nur in dem gegenwärtigen Falle 
für ihre Pflicht, die Hinderniſſe der Verſtändigung nicht 
höher anſchwellen zu laſſen, als ſie ohnehin ſind. Sie 
wird im Beginn der nächſten Sitzungsperiode den Etat 
für 1863 in Verbindung mit einem die Lebensbedingun⸗ 
gen der eingetretenen Heeresreform aufrecht erhaltenden 
Geſetzentwurfe zur Regelung der allgemeinen Wehrpflicht 
und demnächſt rechtzeitig den Etat für 1864 dem hohen 
Hauſe zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorlegen. 


Abgeordneten-Haus. 


54. Sitzung den 29. Septbr. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung nahm der Miniſterpräſident das Wort 
zu der oben mitgetheilten Erklärung. Der Präſident des 
Hauſes überweiſt die Erklärung des Staatsminiſteriums an 
die Budget Kommiſſion zur Berathung und Berichterſtattung. 
Mit der Mittheilung der Tagesordnung der nächſten Sitzung 
ward die heutige geſchloſſen. 

55. Sitzung den 30. Septbr. Kommiſſionsbericht zur 
Prüfung des Staatshaushalts über den Etat des Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
beiten. Einnahme 96221 rtl., Ausgabe 4,403,303 rtl. Der 
Kommiſſtonsantrag in Betreff des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths: „Das Haus ſpreche die Erwartung aus, daß die Staats⸗ 
regierung die Beendigung des Interimiſtikums, welches die 
Staatskaſſe mit 20890 rtl. jährlich belaſte, beſchleunigen werde“, 
wird mit großer Majorität angenommen. — Die Titel des 
katholiſchen Kultus werden genehmigt. — RA Betreff der 
Univerfitäten beantragt die Kommiſſion: die Staatsregierung 
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aufzufordern, den Kollegienzwang, wo er noch beſtehe, auf⸗ 
zuheben und die Koſten der betreffenden Prüfungen auf den 
Staatshaushaltsetat zu bringen. Der erſte Theil des An⸗ 
trages wird angenommen, der zweite verworfen. — Der An⸗ 
trag: „Die Staatsregierung aufzufordern, ſoweit nicht die 
Saßungen ſpezieller Stiftungen entgegenſtehen, den konfeſſio⸗ 
nellen Charakter der höheren Unterrichtsanſtalten, unter ſieter 
Pflege des konfeffionellen Religionsunterrichts, u beſeitigen“, 
wird mit großer Majorität angenommen. Ebenſo ſchließt ſich 
das Haus dem Antrage an, den Zuſchuß von 5400 rtl, für 
die Ritterakademie in Brandenburg als künftig wegfallend 
zu bezeichnen. 

In der Budgetkommiſſion hat der Abg. v. Forcken⸗ 
beck folgende Reſolution beantragt: 1) die Staatsregierung 
wird aufgefordert, den Etat pro 1863 dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten ſo aden vorzulegen, daß die Feſtſtellung deſſel⸗ 
ben noch vor dem J. Januar 1863 erfolgen kann; 2) es iſt 
e wenn die Staatsregierung eine Ausgabe 
verfügt, welche durch einen Beſchluß des Hauſes der Ab: 
geordneten definitiv und ausdrücklich abgelehnt worden iſt. 
Dieſer Antrag wurde mit 26 gegen 3 Stimmen angenommen. 


Berlin, den 29. September. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen iſt über Galatz am 6. Sep⸗ 
tember in Odeſſa eingetroffen. Am 7ten wohnte der Prinz 
einem Volksſtück im Theater bei und am Sten ſetzte er die 
Reiſe nach dem Kaukaſus fort. 

Berlin, den 30. September. Se. Majeſtät der König 
haben dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg, Staats⸗ 
miniſter von Flottwell, wegen ſeines hohen Alters auf ſein 
Anſuchen unter Belaſſung des Titels und Ranges als Staats⸗ 
miniſter die Entlaſſung in Gnaden ertheilt und ihm das könig⸗ 
liche Bildniß als bleibendes Andenken Allerhöchſter Anerken⸗ 
nung ſeiner während eines faſt ſechszigjährigen Zeitraums in 
guten und ſchlimmen Tagen mit immer gleicher bewährter 
Treue und ſeltener Hingebung dreien Königen und dem Va⸗ 
terlande geleiſteten wichtigen und ausgezeichneten Dienſte 
verheißen. 


Sachſen. 


Dresden, den 27. September. Geſtern Abend iſt der 
Prinz von Wales, von Reinhardsbrunn kommend, hier ein⸗ 
en Heute nahm der Prinz die bedeutendſten Kunſt⸗ 
ammlungen in eee und begab ſich Nachmittags zu 
Ihren Koͤniglichen Majeſtäten nach Pillnitz. Am 29. Abends 
0 75 der Prinz von Wales wieder nach Reinhardsbrunn 
zurück. ö 

Leipzig, den 21. September. Heute fand in der hier 


im Jahre 1847 neu erbauten katholiſchen Kirche durch den 


Biſchof Vorwerk aus Dresden die Firmung ſtatt. Wie ſich 
die Zeiten geändert haben! als im Jahre 1739 der Grund⸗ 
ſtein zur katholiſchen Hofkirche in Dresden gelegt wurde, hielt 
man es für angemeſſen, mit aller Heimlichkeit zu verfahren, 
und die aſſiſtirende Geiſtlichkeit mußte in bürgerlicher Kleidung 
erſcheinen; die Einweihung der Kirche im Jahre 1751 wurde 
bei verſchloſſenen Thüren vollzogen. Durch die Verfaſſung 
im Jahre 1831 wurde den Katholiken völlige Gleichſtellung 
mit den übrigen Konfeſſionen gewährt. Seitdem ſind, abge⸗ 
ſehen von den älteren Anſtalten in Dresden und Leipzig, 
latholiſche Seelſorgsbezirke in Chemnitz, Freiburg, Meißen, 
Annaberg und Plauen gegründet, in Leipzig Kirche, Pfarre 
und Schule, in Dresden eine Kirche und zwei Schulen, und 
außerdem über 20 Miſſionsſtationen, die ihren Gottes dienſt 
von Zeit zu Zeit in evangeliſchen Kirchen abhalten. 
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Sachſen⸗ Altenburg. 
Altenburg, den 27. Septbr. Das beutige Geſetzblatt 
publizirt die zwiſchen Altenburg und Preußen abgeſchloſſene 
Militärkonvention und zugleich das neue (preußiſche) Militär 
Strafgeſetzbuch. Die Konvention tritt mit dem 1. Oktober 
in Kraft. 
Sachſen⸗ Weimar. 
Weimar, den 28. Septbr. Heute hielt hier die Verſamm 
lung deutſcher Volksvertreter ihre erſte Sitzung. D 
Antrag: „Die Zulaſſung von Mitgliedern thatſaͤchlich beſte 
hender Stände⸗Verſammlungen iſt kein Anerkenntniß ein 
rechtswidrigen Beſeitigung von Volks vertretungen“, wurde 
mit 174 gegen 6 Stimmen angenommen. Die Kommiſſion 
tellte folgende Anträge: Eine Veränderung deutſchen Verfa 
ungsrechtes kann nur unter Mitwirkung einer freigewähltel 
Nationalvertretung geſchehen. Betheiligung an der 38 
ten⸗Verſammlung behufs Bildung eines Bundesgerichts ſo 
abgelehnt, dagegen an einem Parlament und einer Centra 
gewalt feſtgehalten und ein Uebergang vom Staatenbu 
705 Bundesſtaat angeſtrebt werden. Der von Schulze (B 
in) geſtellte Zuſatzantrag: „Der Eintritt Deutſch⸗Oeſterreich 
bleibe vorbehalten, ohne indeß auf Reformen eine aufſchl 
bende Wirkung auszuüben; der Eintritt Geſammt⸗Oeſterreich 
bleibe ausgeſchloſſen“, wurde von der Kommiſſion angeno 
men. Gagern ſprach ſich in einer langen Rede für eine 
ritätiſche Deutſche Einheitsgewalt durch Oeſterreich und Preuß 
ßen aus. Der Vermittelungsantrag: „Eine bundesitaatli 
Einheit nach Maßgabe der Reichsverfaſſung von 1849 ſei ei 
politiſche Nothwendigkeit; das Parlament müſſe aus frei! 
Volkswahlen hervorgehen; in Betreff Oeſterreichs habe 5 
der Vermittelungsantrag dem Kommiſſtonsantrage anzuſch 1 0 
ßen“, wurde mit allen gegen 4 Stimmen angenommen. 1 
Weimar, den 29 Sepibr. In der heutigen Verſamm 
lung deutſcher Volksvertreter wurde der Antrag Hölder 
„Die 1 wolle dem preußiſchen Abgeordnetenhau 
für feine Haltung bezüglich des Militäretats ihre Anerfennu 
ausſprechen“, angenommen. Der Antrag in der Zollverein 
frage, die Erklärung, daß die Gründung eines Bundesitaat 
auch handelspolitiſches erſtes Bedürfniß Deutſchlands 
daß bis dahin die Auflöfung des für Deutſchland unentbeb 
lichen Zollvereins zu vermeiden und bei Erneuerung deſſelb 
eine Verbeſſerung ſeiner Verfaſſung unerläßlich ſei, wurd 
einſtimmig angenommen. Es wurde demnädjt ein Organifi 
tionsentwurf für die Konſtituirung von regelmäßig abzu 
tenden Abgeordnetentagen angenommen Auf den Wunſt 
preußiſcher Abgeordneten ſoll das Bureau feinen Sitz M 
Frankfurt a. M haben und follen die Verſammlungen eben 
daſelbſt abgehalten werden. Der Ausſchuß ſoll aus vierzil 
Mitgliedern beſtehen. Der Abgeordnetentag hat feine Sitzul 
gen geſchloſſen. Es waren 213 Mitglieder anweſend. 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. . 
Koburg, den 26 September. Die Prinzeſſin Anton 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, geborene Prinzeſſin von Kobatl 
Wittwe des Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, 
Man Mittag in Wien plötzlich geſtorben. Sie war 
lutter des Königs Ferdinand von Portugal und der Prinze 
Auguſt und Leopold von Sachſen⸗Koburg. 


Kurfürſtenthum Heſſen. . 

Kaſſel, den 28. Septbr. Die kurheſſiſche Regierung wic 

ihre e zu dem preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvel⸗ 

trage mit dem Vorbehalte ertheilen, daß auch die übrig 
Bundesregierungen denſelben acceptiren, 

Marburg, den 25. Septbr. Die Nachricht von Haſſ 
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oflugs Tode war verfrüht, doch iſt ſein Lebenslicht dem Er⸗ 
loſchen nahe. 


Württemberg. 8 
Stuttgart, den 27. September. Die an den würtem⸗ 
bergiſchen Geſchäftstraget in Berlin gerichtete Depeſche vom 
20. September in Sachen des Handelsvertrages iſt dem 
ſtändſſchen Ausſchuß mitgetheilt worden. Die Depeſche lehnt 
die preußiſchen Vorſchläge wiederholt ab und ſchließt ab: 


„Wir blicken der ferneren Entwickelung dieſes ernſten Gegen⸗ 


ſtandes um fo mehr mit Ruhe entgegen, als wir gewiß ſind, 


in pollem Einklang mit den Anſchauungen unſerer Landes⸗ 


vertretung zu handeln, und als wir, was auch das Ender⸗ 
gebniß fein möge, uns nicht außer Stand befinden werden, 
für die Handels: und Gewerbe⸗Intereſſen des Landes die für 
ihr Gedeihen nöthige Fürſorge zu treffen.“ 


Oeſterreich. 


Wien, den 28. Septbr. Der Kaiſer iſt aus Mähren und 
Böhmen wieder nach Wien zurückgekehrt. Die Kaiſerin und 
die kaiſerlichen Kinder ſind aus Wie in Schönbrunn 

eingetroffen. — In Peſth ſtürzte am 25ſten das Gerüſt der 
im Bau begriffenen Leopoldſtädter Kirche über dem großen 
Portal plötzlich zuſammen. Es war zum Hinaufwinden des 
ö Baumaterials mit eiſernen Maſchinen beſchwert. Es wurden 
Leichen und ein ſchwer verwundeter Arbeiter aus dem zer⸗ 
mümmerten Gebälte herausgebracht. — In Cſongrad haben 
ie Räubereien fo überhand genommen, daß die Poſten ihre 
ahrten regelmäßig unter Militärbedeckung machen. Kürzlich 
iſt es 115 Panduren und einem Gendarmen gelungen, den 
durch ſeine zahlreichen Raub⸗ und Mordthaten allgemein ge⸗ 
fürchteten Räuberhauptmann Szabo 12 verhaften. — Die 

ertreter der Produktion von Glas-, Bronze: und Bijouterie⸗ 
wagren, ſowie der Leinen⸗Induſtrie und Zwirn⸗Erzeugung 
in Böhmen, denen ſich 150 Theilnehmer aus Sachſen ange: 
ſwloſſen hatten, haben ſich für eine Zolleinigung zwiſchen 

Oeſterreich und Deutſchland erklärt. 

Schweiz. 

Im Dappenthal hat ſich wieder ein Vorfall ereignet, der 
zu einem neuen Konflikt mit Frankreich führen kann. Fran⸗ 
zoͤſiſche Douaniers verhafteten einen Einwohner der im Dap⸗ 
penthale liegenden Gemeinde Jacobez. Es entſpann ſich ein 

andgemenge, worin die Douaniers Sieger blieben. — Das 
ganze Dorf Morcote am Luganer See, von dem in der Nacht 
um 11. September 7 Häuſer plötzlich in den Fluthen ver⸗ 
unken find, ſcheint von dieſem Schickſal bedroht zu fein. 

eit jener Nacht wurden noch mehrere Häuſer verſchlungen 
ud es zeigen ſich bereits Spuren des Einſturzes bei anderen. 
das Dorf iſt verlaſſen und alles Tragbare nach den benach⸗ 
arten Ortſchaften gebracht. 


Frankreich. 


„ Paris, den 27. Septbr. Die Panzerfregatte „Normandie“ 
. in Martinique angekommen und hat die erſte Fahrt über 
* allantiſche Meer gemacht. Dadurch it zwar die Moͤg⸗ 

eit einer weiten Meerfahrt für Panzerſchiffe dargethan, 
aber die Lage der Bemannung war doch eine ſehr unerfreu⸗ 
iche. Trotz des ſchönſten Wetters mußten die Stückpforten 
ſeſchloſſen bleiben und die Geſchütze mit doppelten Ketten 
efeſiigt werden. Man konnte nicht einmal zum Schaukeltiſch 
kme Zuflucht nehmen, um zu eſſen. Die Hitze war uner⸗ 
Lebe ich und die Ventilatoren reichten kaum hin, um die zum 
eben unumgänglich nothwendige Luft zu liefern. Im Falle 
eines ſeindlichen Angriffs hätte man ſich wegen des argen 
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Schaukelns der Geſchütze gar nicht bedienen können. — In 
Paris wurde ein Rother verhaftet, den man bei Vertheilung 
geheimer republikaniſcher Flugſchriften auf friſcher That ertappte. 


ern eee i 

Der Papſt hat an die portugieſiſchen Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe ein Breve erlaſſen, worin er die traurigen Zuſtände 
der portugieſiſchen Kirche beklagt und die Kirchenfürſten 
auffordert, mir größerem Eifer und mehr Entſchiedenheit die 
hohen Pflichten ihres Amtes zu erfüllen. Ihr ganz beſon⸗ 
deres Augenmerk ſollen ſie auf Wiederherſtellung und Er⸗ 
haltung der Disciplin der Welt: und Kloſtergeiſtlichen richten. 
Der Papſt pibt den Biſchöfen zu bedenken, daß es zwar gut 
ſei, der weltlichen Obrigkeit zu gehorchen, ſo lange dieſelbe 
nichts verlange, was wider die göttlichen Gebote und wider 
das Gewiſſen gehe, daß aber im letztern Falle kräftiger Wider⸗ 
ſtand nicht nur erlaubt, ſondern heilige Pflicht ihres apoſto⸗ 
liſchen Amtes ſei. Grade dieſen nöthigen apoſtoliſchen Frei⸗ 
muth und die Entſchiedenheit der Geſinnung glaubt der 
Papſt bei den portugieſiſchen Biſchöfen zu vermiſſen und 
ſieht einen Beweis dieſes Mangels auch in dem Umſtande, 
daß nicht ein einziger von ihnen dem Rufe zur Kanoniſa⸗ 
tionsſeier der japaniſchen Märtyrer in Rom gefolgt ſei. 

Die bei der Empörung von Braga betheiligten Offiziere 
werden in den Thurm S. Julian eingeſperrt, um ſpäter nach 
den Landesgeſetzen gerichtet zu werden. Das Schickſal der 
aufſtändiſchen Soldaten wird von der Regierung abhängen; 
doch ſcheint die königliche Proklamation eine Art von Amneſtie 
in Ausſicht zu ſtellen. 
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Turin, den 27. Septbr. Heute wurde die Vermählung 
der Prinzeſſin Maria Pia in der königlichen Kapelle vollzo⸗ 
gen. Der König von Portugal wurde durch den Prinzen 
von Carignan vertreten. Der Heirathskontrakt wurde am 
25ſten unterzeichnet. — Nach dem Urtheile des engliſchen 
Doktors Partridge iſt in der Wunde Garibaldi's die Ent⸗ 
eben verſchwunden. Garibaldi kann in einigen Monaten 
eheilt ſein, aber der Fuß wird ein wenig heit bleiben, — 
an Cornegliano wurde bei einer engliſchen Familie Haus: 
uchung gehalten. Man hoffte Mazzini vorzufinden. Am 
folgenden Tage wurde eine Engländerin Aſhurſt verhaftet — 
In Neapel erregt die Durchführung der Entwaffnung großen 
Unwillen. In Neapel und Palermo ſind bourboniſtiſche Pro⸗ 
klamationen erſchienen. Pater Pantaleo, der Kaplan der 
Garibaldianer, wurde in dem Augenblicke verhaftet, als er 
mit einem Dampfer von Palermo in Neapel ankam. Er 
war in bürgerlicher Kleidung, hatte das Haar kurz geſchnit⸗ 
ten und den Bart geſchoren. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 29. Septbr. Geſtern hat im Hydepark eine 
von 20000 Perſonen zu Gunſten Garibaldi's beſuchte Volks⸗ 
verſammlung ſtattgefunden. Sie wurde aber durch 500 Ir⸗ 
länder geſtört, welche dem 1 ein Lebehoch brachten. Es 
kam zu einem Kampfe zwiſchen den Anhängern Garibaldi's 
und den Irländern, wobei mehrere Perſonen verwundet wur⸗ 
den. Ein ſtarker Regen uß endete den Kampf. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde auf nächſten Sonntag vertagt. — In Tra⸗ 
lee in Irland hat der bekannte Gavazzi durch ſeine antipa⸗ 
piſtiſchen Vorträge einen Tumult veranlaßt. Der Pöbel ſchlug 
die Fenſter der protejtantiichen Kirche ein, in welcher Gavazzi 
predigte. Die Zuhörer blieben die ganze Nacht in der girche 
belagert und konnten erſt durch Polizeiverſtärkung am Mor⸗ 
gen befreit werden. — In Limerik in Irland fand kürzlich 
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ein Kirchthurmrennen ſtatt, bei welchem die meiſten Pferde 
den Hals brachen und die meiſten Reiter gefährlich verwun⸗ 
det wurden. et lief ein Kirchthurmrennen in England 
ebenſo unglücklich ab. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 25. September. Die noch immer fort: 
dauernde Kleidertrauer der e auch mancher Offiziers⸗ 
damen, ſollen dem Großfürſten ſehr mißfallen und dieſelben 
beobachtet werden. Einige Gatten der ſo demonſtrirenden 
Frauen ſollen nach vergeblicher Verwarnung ihres Dienſtes 
entlaſſen worden ſein. Die Schweſter des verhafteten Haupt⸗ 
manns Dombrowski hatte immer in Trauer ercellivt und dies 
ſoll mit zur Entdeckung geführt haben. — Graf Zamoyski 
hat in Petersburg eine Privatwohnung und wird bewacht. 
Auf ſeiner Reiſe nach Petersburg begleiteten ihn 12 Gendar⸗ 
men und 2 Offiziere. Vor ſeiner Gefangennehmung und 
noch 34 Stunden nachher waren auf den Telegraphenſtationen 
Vorkehrungen getroffen, um jede Privatmittheilung in der 
zamopstiſchen Cache zu verhindern. a 

Warſch au, den 28. Septbr. Der Regierung iſt es immer 
noch nicht gelungen, der Winkelpreſſen, welche durch Plakate 
das Volk in immerwährender Aufregung erhalten, Herr zu 
werden. In dem neueſten Plakat wird der Papſt und die 
anne atholiſche Geiſtlichkeit auf das heftigſte angegriffen. 

s heißt darin, fie ſeien in einem tiefen moraliſchen Verfall 
begriffen und die Gläubigen ſeien eine Heerde ohne Hirten. 
Das Ziel ſolcher Produkte iſt der Umſturz aller göttlichen 
und menſchlichen Geſetze. — Für den 1. Oktober iſt die Ver⸗ 
ſammlung des Staatsraths zuſammenberufen und der Groß: 
fürſt wird die Sitzungen ſelbſt eröffnen. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 17. September. Bei dem Generalkaſſirer 
des Buzener Diſtrikts, Camla, iſt ein Deficit von 200,000 
Piaſtern konſtatirt worden. Gleichzeitig wurden der Präſi⸗ 
dent des Gerichtshofes zu Romanatzi, Saropolus, der 
Präſident des Gerichtshofes zu Braila mit noch einigen 
Richtern wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt den Straf⸗ 
gerichten überliefert. 


A m eri ta. 


Berichte aus Newyork vom 16. September melden, daß 
die Konföderirten bei Monfordsville in Kentucky am IAten 
mit großem Verluſt geſchlagen worden ſeien. Am 10ten hat: 
ten ſie die Unioniſten zwiſchen La Fayette und Gangley in 
Weſtvirginien angegriffen und hatten ji die Unioniſten nach 
Repley zurückgezogen. Nach weiteren Berichten vom 18ten 
verfolgten die Nnioniften die Konföderirten bis zum Jöten, 
an welchem Tage es bei Sharpsbury zwiſchen Mac Clellan 
und Lee zur Schlacht kam. Dieſelbe wurde am I’ten von 
den Konfböderirten, die vom General Jackſon Verſtärkung er: 
hielten, erneuert. Sie verloren indeß 6 Batterien und 15000 
Mann Gefangene. Wenngleich das Reſultat dieſes Kampfes 
ein günſtiges war, ſo wird doch noch eine zweite Schlacht 
erforderlich ſein, um definitiv zu entſcheiden, wer Sieger iſt. 
— Zu Harpers Ferry hat ſich General Miles mit 6000 Mann 
am l4ten dem General Jackſon ergeben müſſen. Der letztere 
wird jedoch dieſen Platz ſeitdem wieder geräumt haben. — 
Ein Unionsboot hat Seatelez in Miſſiſſippi bombardirt und 
die Stadt hat ſich ergeben. — Am 6ten griffen 1200 Konfö: 


derirte Waſhington in Nordkarolina an, wurden aber zurück— 


mit. Ein Boot ging 


geſchlagen. Die unioniſtiſchen Kanonenboote wirkten dabei 
in die Luft, wobei der Kapitän und 
19 Mann umkamen. — Die Behörden von Kuba haben einen 
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konföderirten Dampfer von Havanna weggewieſen. — Der 
Gemeinderath von Philadelphia hat 500000 Dollars zur Ver⸗ 
a d von Stadt und Staat angewieſen. — Berich! 
aus Newyork vom 18. September verſichern, daß Charleſton 
von Kanonenbooten der Unioniſten angegriffen worden je 
Das Fort Sumter war bombardirt worden und hatte große 
Schaden gelitten. — Der Kongreß der Konföderirten hat DI 
Invaſion in Maryland und in anderen nördlichen Staate 
gebilligt. — Die unioniſtiſchen Generale haben ſich imme 
gewundert, wie ihre wichtigſten Geheimniſſe ins feindlich 
Lager gelangen. Ein Schwager des Präfidenten Lincoln job! 
in den Reihen der Konföderirten und iſt ohnlängſt gefallen 
Man beſchuldigt die Frau Präſidentin ganz offen des Verratb?- 
Nachrichten aus Newyork vom 20. September melden, da 

durch die am J7ten gelieferte Schlacht keine Entſcheidung ber’ 
beigeführt worden ſei. Der Verluſt der Unioniſten beträgt 
6—10000 Mann. 13 Generäle wurden verwundet und eine! 


tion und die Pontons der Unioniſten zerſtört. — Die Kon 
fiskationsakte ſoll im Staate Miſſouri ſofort vollſtreckt wer 
den. Der Werth des zu konfiszirenden Eigenthums wird auf 
50 Millonen Dollars geſchätzt. Nach den dem Kongreß det 
Konföderirten zu Richmond gemachten, Vorlagen hat der Si 
den vom Beginn des Krieges an bis zum Auguſt d. J. 34 
Millionen Dollars verausgabt. Der Kongreß der Konfode⸗ 
rirten hat einen Antrag angenommen, welcher darauf abzielt, 
ſich mit der Unionsregierung über Maßregeln zu vereinbaren, 
welche die Greuel des Krieges mildern ſollen. 

Mexiko. Die mexrikaniſche Regierung weigert ſich, del 
zwiſchen General Prim und dem Miniſter Doblodo aba 
ſchloſſenen Vertrag zu ratificiren. — General Montano, 
ſich ohne Escorte nach Matamoras begeben wollte, ſoll unter, 
weges feſtgenemmen, nach Puebla geſchleppt und daſelb 
erſchoſſen worden fein. In Jalapa macht man fi auf einen 
Angriff der von Marquez kommandirten konverſativen Truppeß 


gefaßt. 
Aſien. 
Cochinchina. Aus Saigun wird berichtet, daß die Re 
gierung von Hue um die Vermittelung Frankreichs in ihrem 
Konflikte mit den Rebellen von Tunking nachgeſucht habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Lauban hat der Kaufmann Gottlieb Böhme zur 
Verbeſſerung der gering dotirten Stellen der Geiſtlichen an 
den daſigen evangeliſchen Kirchen und zur allmähligen ab: 
löſung der kirchlichen Abgaben und Stolgebühren dem Pla’ 
giſtrat als Kirchenpatron ein Kapital von 20,000 Thlr. zum 
Zweck einer Stiftung unter dem Namen „Vöhme'ſche Kirchen⸗ 
ſtiftung“ übergeben. N 

Die Frau eines Brauermeiſters in Biſchwitz bei Breslau, 
die mit ihrem Manne nicht im beſten Vernehmen lebte und 
deſſen zehnjähriger Sohn erſter Ehe ihr ein Stein des Anſtoßes 
war, wollte ſich ihrer entledigen und brachte ihnen den dur 
Abſchabung von Streihhölzern gewonnenen Phosphor in den 
Speiſen bei, worauf fie krank wurden, aber nicht ſtarben. 
Die Frau fürchtete nun die Entdeckung ihres Verbrechens 


EA 


und nahm jelbft Phosphor, in Folge deſſen fie am 27. Septbr. 
ſtarb. Der hinterlaſſene Wittwer foll nicht untröftlic fein. 

(Eine nette Geſchichte.) Vor einiger Zeit machten in 
einer Stadt der Rheinprovinz mehrere junge Leute, unter 
ihnen ein Landgerichts⸗Aſſeſſor, in f oher Weinlaune ſpät 
Nachts noch eine Tour durch die Straßen. Ein erhelltes 
Fenſter reizte ihre Neugierde, wer hier noch ſo ſpät wache. 
„Das wollen wir bald wiſſen“, meinte der Aſſeſſor, klomm 
behende am Hauſe hinauf und ſtieß das Fenſter auf. In 
der Stube war eine Frau am Entkleiden; ſie rief ſofort laut 
um Hilfe; einer der nächtlichen Wächter eilt herbei, faßt die 
Untenſtehenden ab und notirt ihre Namen; den Herrn oben 
am Fenſter kann er aber ſelbſt mit ſeinem Spieß nicht er⸗ 
reichen und gutwillig wollte dieſer ſich nicht übergeben. Da, 
während der Nachtwächter mit einem der Andern ſpricht und 
einen Augenblick nicht auf ihn achtet, ſpringt der Bedrohte 
von oben mit einem Satz herab und eilt davon. Die übri⸗ 
gen Betheiligten werden vor's Polizeigericht geladen und der 
Zufall will es, daß jener Aſſeſſor in der Sache als Richter 
ien muß. Er machte mit der ernſteſten Miene zuerſt dem 
Nachtwächter Vorwürfe darüber, daß er den Hauplattentäter 
auf die nächtliche Ruhe der Bürger habe entwiſchen laſſen, 
hielt dann den Verklagten das Strafbare ihrer Handlungen 
vor, ermahnte ſie, ſich zu beſſern und verurtheilte ſchließlich 
jeden derſelben zu 1 Thlr. 10 ſgr. Strafe. 

In Oeſterreich berechnet man die Dauer der Ehen 
durchſchnittlich auf 20 — 21 Jahre. Es kamen aber in den 
einzelnen Ländern viele Fälle lange dauernder Ehen vor. 
Im vorigen Jabre gab es 2143 Eben, welche über 50 Jahre 
währten, darunter 2 mit 85, 3 mit 83, 2 mit 80, 4 mit 79 
und 15 mit mehr als 70 Jahren. Nieder: und Ober⸗Oeſter⸗ 
reich, Böhmen, Mähren und die Militärgrenze weiſen die 
größten Ziffern der Ehedauer nach. Die größte Anzahl von 
Eben über 50 Jahre kommt in Böhmen mit 444 und in 
Mähren mit 285 vor. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der . haben Allergnädigſt geruht, 
dem praktiſchen Arzt Dr. Gerber in Sagan den Character 
als Sanitätsrath zu verleihen und dem herrſchaſtlichen Diener 
Pollmaecher zu Görlitz die Erlaubniß zur Anlegung der 
von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen, zum 
Albrechtsorden gehörigen Medaille in Silber zu ertheilen, 
ſowie den Schullehrern Schneider in Ringersdorf bei Neu⸗ 
ſtadt O.⸗Schl. und Zimmer in Halben dorf bei Grottkau 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Ein ſeliges Ende. 
Eine wahre Geſchichte aus dem Erzgebirge. 
Von Elfried von Taura. 


Wer einmal zieht in Zſchopau ein, 
Der möcht' auch d'rinn begraben fein, 
Das iſt ein altes Sprüchwort da oben im Gebirg' zwi⸗ 


ſchen Gronau und Hohendorf, und wer je auch nur ein 
Mäßchen Salz in der trauten Zſchopauſtadt gegeſſen, der 
hat's ſicher wahr gefunden. Ich weiß nicht, wacht's das 
frohe, treuherzige Volk, oder die holde Zſchopaunymphe, 
oder das tiefe, tiefe Thal mit ſeinem lachenden Grün und 
den himmelhohen Bergwänden, oder auch der heimliche, 
reizende Friedhof. Wie manch liebes Mal habe ich ſelbſt 
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da oben am „Eingang zur ewigen Ruhe“, wie über dem g 


Friedhofsthor in goldener Schrift zu leſen iſt, geſtanden 
und über den ſtattlichen Strom nach der maleriſchen Berg⸗ 
ſtadt mit ihrem alten Felſenſchloſſe geblickt und gedacht, 
wie ſchön es ſein müſſe, da drüben und drinnen nach ei⸗ 
nem fröhlichen Leben in einem guten Alter ſelig zu ſterben 
und dann hier zu ruhen zu kommen in der freundlichſten 
aller vaterländiſchen Todtenſtätte — aber fröhlich und ſatt 
gelebt müßte ich mich erſt da drüben haben. A 

Ob man ſich aber jemals fatt gelebt, wenn man immer 
fröhlich lebt, das iſt freilich die Frage; wenigſtens dürfte 
es Einem dann nicht ſo früh begegnen wie dem Manne, 
der an einem freundlichen Herbſttage vor einigen und zwan⸗ 
zig Jahren um die Abenddämmerung langſam durch die 
ſchnurgerade Hauptgaſſe der ſtillen Todtenſtätte ſchritt, un⸗ 
meit der zierlichen Grabkapelle in eine Seitengaſſe einbog 
und endlich an einem Grabhügel ſtehen blieb, den ein ein⸗ 
faches Kreuz von Krottendorfer Marmor unter einer Thrä⸗ 
nenweide kennzeichnete. 

Es war ein Mann von faſt hohem Wuchs und aufrech⸗ 
ter Haltung; ſeine Geſichtsbildung war edel, und ſeine 
Kleidung hätte man anſtändig nennen können, wäre ſie 
nicht allzufadenſcheinig geweſen. Er mochte in den Funf⸗ 
zigen ſtehen, obſchon die tiefen Sorgenlinien ſeines Ant⸗ 
litzes und das Grau des urſprünglich braunen Haupthaares 
ihm einen weit ältern Geburtsſchein ausſtellten. Seine 
Züge trugen nur zu deutlich den Ausdruck der Lebens⸗ 
müdigkeit. N 5 

Nachdem er die Inſchrift des Kreuzes, die nur den Na⸗ 
men des Inhabers dieſer dunkeln Behauſung und den 
Spruch enthielt: „Selig ſind die Todten, die in dem Herrn 
ſterben!“ nachdem er dieſe Inſchrift geleſen, ſetzte er ſich 
auf den Hügel, zog ſein Taſchentuch heraus und weinte. 

„O, wer es auch ſo weit gebracht hätte!“ ſeufzte er, 
„wer auch hier ruhete, frei von der Laſt und den Sorgen 
des Lebens! Du treuer, guter Freund — warum mußteſt 
Du hingehen und mich hilflos zurücklaſſen!“ 

Nach langem, ſtillen Weinen fuhr er fort: „Ich bin es 
müde dieſes Gehetztwerden von dem Wehrwolf der Noth, 
dieſen Kampf um die Behauptung eines leeren Daſeins, 
dem alle Sterne, alle Ideale längſt erloſchen; müde dieſer 


Knechtſchaft des Magens, dieſes elende Zerrbild eines 


Künſtlerlebens, und möchte ruhen, ſchlafen wie Du, alter 
Freund!“ 

Wieder folgte eine Pauſe, dann fuhr er fort: „Und 
was hindert mich, die Ruhe zu ſuchen? Was hindert mich, 
ſie abzuwerfen, dieſe unerträgliche Bürde, dieſe unwürdi⸗ 
gen Feſſeln? Der Hafen des Friedens und der Freiheit 
iſt offen, warum zögere ich einzulaufen? Iſt es nicht im⸗ 
mer ntein Wunſch geweſen, hier zu ſterben, hier zu ſchla⸗ 
fen? Koſtet es mich denn mehr wie einen Sprung in das 
tiefe, rauſchende Waſſer da unten?“ 

Und unter dem Einfluß alter Erinnerungen verfiel er 
in den Monolog Hamlets: „Sein oder Nichtſein, das iſt 
hier die Frage.“ Aber was bei dem unglücklichen Dänen⸗ 
prinzen die angeborne Unentſchloſſenheit und Grübelei, das 
bewirkte bei unſerm Traurigen der Gedanke an ſeine Lieben. 

„Nein! nein! es kann nicht ſein!“ rief er plötzlich, „es 
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wäre ein Frevel! — mein Weib — meine armen Kinder! 
was ſollten ſie ohne mich anfangen? Soll ich ſie der 
Schande, dem Untergange preisgeben? Mein Selbſtmord 
würde alle Achtung vernichten, die ich ihnen erworben; 
mit der Achtung ſchwände das Mitleid; die Gläubiger 
würden auftreten, und Schulden und Koſten würden Alles 
verſchlingen, was wir noch beſitzen: Garderobe, Bibliothek, 
Theater — Alles wäre dahin, und ſie wären Bettler! — 
Nein, ich muß leben — leben, o Gott! — es hilft nichts, 
ich muß auf einen andern Ausweg denken. O daß der 
noch lebte, der hier ſchläft, dann wäre uns geholfen!“ 

Er ſtützte ſeinen Kopf in die bleiche, magere Hand und 
ann. — 

Wir laſſen ihn ſinnen und machen den Leſer zuvörderſt 
näger mit dem Schwergedrückten bekannt. Es war der 
Director der kleinen Schauſpielertruppe, welche ſeit vier 
Wochen in Zſchopau ihren Thespiskarren aufgeſchlagen 
hatte. Er hatte einſt beſſere Tage geſehen. Wahre Be⸗ 
geiſterung für die Kunſt hatte ihn zum Theater geführt, 
und ein erfolgreiches Streben hatte bald gezeigt, daß er 
nicht zu den zahlreichen Abenteurern gehörte, die ohne 
allen innern Beruf ſich zu dieſer Laufbahn drängen. Er 
er eine ehrenvolle Stellung an einer berühmten Hof. 

ühne. Aber bald ward ihm dieſelbe durch das unſelige 
Intriguenweſen ſeiner Genoſſen verleidet, ſo ſehr verleidet, 
daß er ſeine Stelle aufgab, und da er demſelben Unweſen 
an jedem andern Theater wieder begegnet wäre, ſo zog er 
es vor, ſelbſt ein ſolches zu gründen und es nach ſeinen 
redlichen Abſichten zu leiten. Eine junge Kunſtgenoſſin, 
mit der er ſich in Liebe verbunden, theilte ſeine Anſicht, 
und 0 ward er Director einer Wanderbühne. Mit wel⸗ 
chen Plänen und Hoffnungen betrat er die neue Bahn! 
Sich weiſe nur auf ein Gebiet beſchränkend, das ſeinen 
Mitteln und Kräften angemeſſen war, wollte er doch der 
Kunſt in Ehren dienen, meinte er ſein kleines Theater zu 
einem Tempel des Schönen, zu einer Schule der Gefite 
tung zu machen. Ach, wie bald ſollte er aus ſeinen Träu⸗ 
men erwachen! Wie bald mußte er erkennen, daß, wenn 
ſchon die großen Theater Augiasſtälle voll gemeiner Yei- 
denſchaften wären, die kleinen vollends allen idealen Ge⸗ 
halt entbehrten. Lange kämpfte er ritterlich mit den Ver⸗ 
hältviſſen, bis er als Vater einer zahlreichen Familie — 
denn ſeine Gattin kam aus einem Wochenbett ins andere 
— ſich genöthigt ſah, nur für die Exiſtenz zu ſpielen und 
mit dem Strome zu ſchwimmen. Seine einzige Sorge 
war endlich nur, ſich als ehrlicher Mann durchzuſchlagen. 
So hatte er nun viele Jahre lang das Sachſenland durch— 
ogen, und wenn auch ſonſt keinen Ruhm, ſo doch den Ruf 
es rechtſchaffenſten Directors einer Wanderbühne ſich er⸗ 
worben. Darum durfte er auch überall wiederkommen. 
Auch in Zſchopau fand er immer willige Aufnahme. Alle 
drei Jahre kam er dahin, und ſo war er nun wohl das 
ſechſte Mal da. 

Immer hatte er bis dahin hier ſeine beſcheidene Rech⸗ 
nung gefunden. Sie war in der That ſehr beſcheiden, 
und es war auch nur ihm möglich, ſie ſo beſcheiden zu 
ſtellen. Seine Kinder waren herangewachſen und bildeten 
den Stamm feiner Truppe. Sie ſpielten alle Fächer zur 


der eie kleinſtädtiſcher Zuſchauer. Nur für die Fä⸗ 
er eines erſten Helden und Liebhabers und eines Komi⸗ 
kers hatte er in ſeiner Familie kein rechtes Talent — das 
maren denn faſt die einzigen fremden Mitglieder ſeiner 
Geſellſchaft. Er ſpielte mit feiner Frau Väter und Müt⸗ 
ter. Seine Kinder hatte er zur Mäßigkeit und Ordnung 
erzogen, jo waren die Bedürfniſſe feiner zahlreichen Fa⸗ 
milie gering und er brauchte nur mäßige Einnahmen, um 
durchzukommen. 

Dies war ihm nun bisher immer gelungen; ja, er hatte 
noch jederzeit von Zſchopau einen Sparpfenuig mitgenom⸗ 
men für minder „gute Orte“. Zſchopau war für ihn im⸗ 
mer ein Ort der Erholung, der Wiederbefeſtigung ſeiner 
ſchwankenden Exiſtenz geweſen. Auf Zſchopau hatte man 
ſich immer ein ganzes Jahr lang gefreut. Er ſelbſt vor 
Allen, und das noch aus einem ganz andern Grunde, als 
dem des Erwerbes. Er hatte unter den wohlhabenderen 
Bürgern einen Freund gefunden, einen wahren, biedern 
Freund, wie ihn ein alter fahrender Komödiant, und wäre 
er auch Director, ſelten findet. Der hatte ihm oft geſagt: 
„Wenn Dir's einmal ſchief geht, Alterle, wenn Du in 
Verlegenheit kommſt wegen Moſes und Propheten, Du 
verſtehſt mich ſchon, dann weißt Du, wen Du in der 
„Zſchope“ haſt, verſtanden?“ Aber Gott Lob! es war 
noch immer ſo gerade knapp recht gegangen, und der gute 
Director ſetzte ſeinen ganzen Stolz darein, ſich ſelbſt zu 
helfen und dem Freunde zu zeigen, daß er ihn nur um 
ſeiner ſelbſt willen liebte. Und als einmal der Freund 
idm das Verſprechen hatte abdringen wollen, ſich in ir⸗ 
gendwelcher Verlegenheit, wie dergleichen bei einem wan⸗ 
dernden Schauſpieldirector ja beim beſten Willen nicht 
ausbleiben könnten, unfehlbar an ihn zu wenden, da hatte 
er geſagt: „Gut, ich will mich gleich jetzt an Dich wen⸗ 
den — ich habe mir immer gewuͤnſcht, in Zſchopau von 
der Bühne des Lebens abzutreten, ſollte es nun einmal 
zu meiner Schlußſcene klingeln, ſo will ich, wenn möglich, 
hierher kommen — verſprich mir dann ein Plätzchen auf 
eurem ſchönen Gottesacker zu bereiten. Wir Schauſpieler 
ſind ja nun wenigſtens ſo weit ehrlich geworden, daß man 
uns nicht mehr hinter der Mauer im Armenſünderwinkel 
einſcharren zu müſſen glaubt. — „Daran wollen wir noch 
lange nicht denken, altes Haus,“ hatte der Freund geant« 
wortet; aber er hatte ihm die Hand gedrückt, und das 
war ſo viel wie ein Antheil an der Sterbekaſſe und mehr. 
(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg den J. Oktober 1862. 
Heute Mittag um 12 Uhr verließen Ihre Königl. Ho: 
heiten die Prinzeſſin Alerandrine von Preußen und 
die Prinzeſſin Marie der Niederlande Schloß Erd⸗ 
mannsdorf und paſſirten unſere Stadt gegen ½ 1 Uhr, um 
ſich nach Muskau zu begeben. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 9. bis 30. Sept. Herr v. Plänkner, Major, a. Neiſſe. — 


Herr Weihrauch, Gutsbeſ., a. Weisſtein. — Herr Streubel, 
Gaſtwirth, a. Salzbrunn. — Herr Grünheid, Drechslermſtr., 
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. Bunzlau. — Herr Merdus, Bürgermeiſter, a. Wreſchen. — 
Herr Röſer, Cato a . 


. uf. 
A der Badezeit von 1862 waren anweſend 
J. An Kurgäſten 1353 Familien, mit ihrer Begl. 2197 Perſonen. 
2. An Fremden 20 + RAR N BEE 
Zuſammen: 3973 Familien mit ihrer Begl. 6522 Perſonen. 
Durch die Munificenz Sr. Excellenz des Herrn Grafen 
Schaffgotſch fanden in dieſer Zeit 
l. im gräflichen Hospiz 125 Kranke unentgeltliche 
Aufnahme, verbunden mit Freibad, Koſt, ärztli⸗ 
cher Pflege und Medikamenten; unter ihnen 
5 Perſ. der erſten, 34 Perſ. der zweiten u. 86 Perſ. 
der dritten Klaſſe; ; 
j 2, erhielten freies Bad 400 Perſonen, und zwar: 69 der 
erſten, 193 der zweiten u. 138 der dritten Klaſſe; 
| darunter 37 Militair-Perſonen vom Feldwebel 
abwärts. 
PPT 
Das Feſt der Glockenweihe in Gebhardsdorf bei Frie⸗ 
deherg /. wurde den 19. September auf das glänzendſte 
gefeiert. Zwei Glocken waren geſprungen, und alle drei wur⸗ 
den, um ein harmoniſches Geläute zu gewinnen, von dem 
Herrn Hadauk in Hoyerswerda umgegoſſen. Derſelbe hat 
unlängſt für Charlottenbrunn drei Glocken geliefert und 
1 wird nächſtens ein Glockengeläute für Prausnitz bei Breslau 
berſtellen. Dieſer berühmte Meiſter in dieſer Kunſt hat ſich 
auch mit den Glocken für Gebhardsdorf ein unvergeßliches 
Denkmal geſetzt, denn ſie geben nicht allein ein ſehr ſchönes 
eläute in Es-dur, ſondern find auch herrlich geziert mit 
Engelsköpfen, einem Crucifix und Sprüchen. Auf jeder ein⸗ 
zelnen Glocke iſt Glaube, Hoffnung, Liebe mit darauf 
bezüglichen Sprüchen, mit dem Namen und Wappen des 
Herrn Kirchenpatron, Herrn Freiherrn von Uechtritz⸗Fuga, 
und den Namen des Ortsgeiſtlichen und Kirchenkollegiums 
ausgeprägt. Dieſe vortrefflich gelungenen Glocken, an Ge⸗ 
wicht 30 Ctr. 60 Pfd., wurden auf der Grenze der Parochie 
bei Schwerta von der Gemeinde feierlich eingeholt. Der Mi⸗ 
litairverein, die Schützen, der Herr Kirchenpatron mit meh⸗ 
reren Geiſtlichen, der Gemeindekirchenrath, die 5 Ortsrich⸗ 
ter, die 3 Schulen und Lehrer, die erwachſene Jugend 
und Männer und Frauen, bildeten einen langen ſchönen 
Zug und geleiteten die Glocken unter der Muſik von 5 Chören 
früh bis auf den Kirchhof, wo ſie vor dem Thurm bis Nach⸗ 
mittag 2 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt wurden. Alles bewun⸗ 
derte die Pracht dieſer Glocken. Nachmittag um 2 Uhr be⸗ 
En der Weiheact. Ein Dankpſalm wurde von Herrn Kantor 
und dem Männergeſangverein trefflich ausgeführt. Darauf 
1 hielt der Ortsgeiſtkſche die Weihrede, in welcher er ausgehend 
© don dem Spruche Jac. 4, 8., der auf der Rückſeite der kleinen 
Glocke angeführt ſtand, die Sinnbilder, Sprüche und Namen 
auf den Gloden deutete. Nachdem die Glocken unter der 
uſik der verſchiedenen Chöre, welche abwechſelnd ſpielten, 
aufgezogen waren, ließen die Glocken ihr harmoniſches Ge: 
äute ertönen und die Gemeinde, ſowie die unüberſehbare 
lenge der Theilnehmer an dem Feſte begrüßten es mit dem 
Geſange des Liedes: „Nun danket alle Gott“. So endete 
das ſchöne Feſt, begünſtigt von dem herrlichſten Wetter, nad: 
dem ſchon die bereinbrechende Nacht ihre Schatten auf das 
liebliche Thal geſenkt hatte. Es wird Allen unvergeßlich 
bleiben. Nach langer ſchmerzlicher Entbehrung fühlte ſich 
die Gemeinde zu frommen Dank gegen den Herrn bewegt, 
M. jo harmoniſches Geläute zu befigen, das ſich noch ein 


tal vernehmen ließ und die ſcheidende Menge zur Ruhe 
winkte. 


. 


1545 ! * 


Zieſerwitz bei Neumarkt, den 29. Septbr. 
Der geſtrige 1 war für die er Schuljugend 
ein Feſttag, indem der für das Wohl feiner Schule eifrig 
beſorgte und wohlverdiente Lehrer Fellmann derſelben ein 
ſchönes F Die Gutsherrſchaften von 
ae und Michelsdorf unterſtützten in wohlwollender 
eiſe des Lehrers Bemühungen durch Darreichung der Mit⸗ 
tel, um die Kinder durch niedliche und nützliche Gewinne zu 
erfreuen und ſie auch am Abende mit Kaffee und Semmel 
u bewirthen. Heiterkeit und Frohſinn waren vorherrſchend, 
kein Unfall ſtörte das Feſt. Nachdem verſchiedene Lebehochs 
den Wohlthätern, dem Lebrer ꝛc. ausgebracht worden, erklan⸗ 
gen patriotiſche Lieder mit Inſtrumental⸗ Begleitung; ein 
Einzug mit vielen m und bunten, erleuchteten Ballons 
Aal den Beſchluß des vom ſchönſten Wetter begünſtigten 
Feſtes. K. 
‚ꝗ—QůUQP“QQUU n —ꝓf. AAM II WENNM Ta TO LTE e 2 Vs WERDTEREET RA EL nn Br EEE En 
79 Zur Erinnerung 
unſers am 5. Oktober v. J. durch einen Unfall in dem 
blühenden Alter von 23 Jahren 2 Mon. und 21 Tagen 
verſtorbenen Sohnes, Bruders und Schwagers 


aA r 
Sohn des Stellbefigers und Kalthändlers J. G. Exner 
in Kammerswaldau. 


Tiefer Gram ergreift auf's neue 
Unſer ſchwer verwundet Herz. 

Denkt man Deiner Lieb' und Treue, 
O wie groß wird dam der Schmerz. 
Thränen rinnen heiß hinab 

Auf Dein, ach! ſo frühes Grab. 
Schon ein Jahr iſt hingeſchieden; 
Unſer Sehnen iſt umſonſt, 

Da Du in den Kreis der Lieben 
Diesmal nicht zurücke kommſt. 

Ach, nun fühlt erſt unſer Herz 
Brennend heißen Trennungsſchmerz. 


In der ſchönſten Jugendblüthe, 
Ach wer hätte dies geahnt! 

Daß Du ſchon die letzten Schritte 
Aus der Eltern Haus gethan; 
Plötzlich, daß es Niemand weiß, 
Trieft von Dir der Todesſchweiß. 


Kein Wort kannſt Du nicht mehr ſprechen, 
Klagt das bange Vaterherz, Wee 
Und die Augen. ad) fie brechen! 
Du erliegſt im Todesſchmerz, 
Ae dein dl wer ſich's denkt, 

ie Dein Leib in Blut getränkt. 


Doch Dein Geiſt iſt nicht verſchwunden, 
Jenſeits iſt ein Wiederſehn; 

chon haſt Du's vielleicht gefunden 
Und wie wohl iſt Euch geſchehn! 
Dort ein treues Mutterherz — 
Euch ſtört nun kein zeitlich Schmerz. 


. Gottfried Erner, | als trauernde Eltern. 


liſabeth Exner, 

Friederike, 1 1 875 ohanne, Henriette, Auguſt, 

Friedrich, Wilhelm, Ernſt, Leberecht, Heinrich, 
als trauernde Geſchwiſter. 


Wilhelm Feige, © 
Samuel 1 ä told, | als trauernde Schwäger. 


8475. Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers unvergeßlichen 
einzigen Sohnes 


Karl Julius Oskar, 
geſtorden den 5. Oktober 1861, * . 
nach nur 2tägiger Krankheit am nervöſen Scharlachſieber im 
hoffnungsvollen Alter von 15 Jahren 1 Mon. 13 Tagen. 


Schon iſt's ein Jahr, ſeit jener ſchweren Stunde, 

Die, guter Oskar, Dich aus unſrer Mitte riß; 

Doch nie verheilet uns die tiefgeſchlagne Wunde 8 
Um Dich, den einz'gen Sohn, der ſtets uns Lieb' erwies, 
Und, ſo oft wir ſchmerzerfüllt uns Deinem Grabe nahn, 
Seufzt tief das Herz, warum o Gott haſt du uns das gethan? 


Warum mußte das geſchehen, daß Dein junges gutes Herz 
Und die friſche Jugendkraft fo ganz unerwart't mußte brechen, 
Ohn' daß Jemand es geahnt. Ach weich namenloſer Schmerz! 
N nicht ein Abſchiedswort war möglich Dir zu ſprechen, 
nd an die Seite Deiner Schweſtern, Dich die letzte Hoff— 
nung tragen, 2 
Blicken wir umher, und fragen, wer vermag uns Troſt zu 
ſagen? 


Nichts als der Chtiſtenglaube iſt's, der uns kann Tröſtung 
E N 
Denn er verſpricht, daß, die wir hier geliebt, einſt jenſeits 
wiederſehn; 
O himmelſüßes Wiederſehn, nur Du kannſt Geiſt und Muth 
er 


eben, Ä 

So lang’ wir noch, die Bruſt voll Wehmuthsſehnen, auf 

unſerm düſtern Pfade gehn, 

Bis wir, durch des Erlöſers Tod, Pr, Seligkeit mit Euch 
vereint, , 

Wo keine bittre Trennung iſt, und wo kein Aug’ mehr weint. 

Rohrlach. Die tieftrauernden Eltern: 

Holzhändler Beier und Frau. 


Familien s Angelegenheiten. 


8439. Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Pauline mit dem 
Buchdruckerei⸗ und Hausbeſitzer Herrn Adolph Teinert 
aus Liegnitz, zeige ich hiermit allen meinen Verwandten und 

f ung in der Nähe und Ferne ſtatt jeder beſonderen 
eldung ergebenſt an. 

Nimmerſath, den 28. September 1862. 

Verw. Chriſtiane Rasper geb. Neumann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Kasper, 
Adolph Teinert. 
Ni m merſath. 
8454. Entbindungs⸗Auzeige. 
Die heute Nachmittag 1½ Uhr zwar ſchwere, aber unter 
Gottes gnädigem Beiſtande glücklich erfolgte Entbindung mei: 
ner geliebten FH von einem gefunden kräftigen Knaben 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Striegau, den 1. Oktober 1862. 


Liegnitz. 


Anſorge, Lehrer. 


ö a 


a 11 


Tohbesfall- Anzeigen. 


8455. Allen Freunden und Verwandten die traurige Nad- 
richt, daß am 24 v. M., Abends 10 Uhr, unſer geliebter 
Gatte, Vater und Schwiegerſohn, der Buchhalter Hugo 
Köhler, zu einem beſſern Leben eingegangen iſt. Allen, 
die dem Verewigten die letzte Ehre erwieſen haben, und be 
ſonders den Herren M. J. und J. Sachs unſern herzlich⸗ 
ten Dank. Hirſchberg, den 1. Oktober 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


8400. Todes Anzeige. 


Tiefbetrübt machen wir allen Freunden und Verwandten 
die ſchmerzliche Anzeige, daß am 26. v. Mts., früh 6 Uhr, 


unfere gute Mutter, die Frau Töpfermeiſter Sommer geb: 
Schöbel, in dem Alter von 56 Jahren 9 Monaten nach 
5 Jahre langen Leiden am Nervenſchlage geſtorben iſt. 
Hirſchberg, den 2. October 1862. 
N Karl Sommer, Töpfermeiſter, als trauernder Gatte, 
Auguste Ketzler gb. Sommer, als einzige Tochter. 
Auguſt Ketzler, als Schwiegerſohn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 


(vom 5. bis 11. Oktober 1862). 


Am 16. Sonntage nach Trinitatis (Ernte⸗Feſt): 1 


Hauptpredigt und Wochen⸗Communion: 
Herr Archidiakonns Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Dubdiakonus Fin ſt er · 
Collecte für Studirende der Theologie. 


8 Getraut. 
Warmbrunn. D. 29. Sept. Herr Albert Haupt, Uhrmacher, 
mit Jungfr. Auguſte Marie Dreſcher. 5 
Schmiedeberg. D. 21. Sept. Karl Joſeph Couſin, Spat⸗ 
brecher in Buchwald, mit Henriette Auguſte Juliane Weiß aus 
Hohenwieſe. — D. 28. Ernſt Wilh. Leberecht Greth, Schnei⸗ 
dergeſell, mit Chriſtiane Erneſtine Henke aus Arnsber 
Landeshut. 
ſchworner Bergmann zu Vogelsdorf, mit Auguſte Louiſe Karol. 
Breiter. — D. 29. Joſeph Kleinwächter, Dienſtknecht zu Ober⸗ 
Zieder, mit Philippine Beier, Pfleget. des Müllermſtr. Alex 
daſ — Johann Moritz Kammler, geſchw. Bergmann zu Nd. 
ieder, mit Marie Louiſe Auguste Asfer daſ. — Herr Karl 
Friedrich Oswald Werner, Brauermſtr., mit Jungfr. Marie 
uguſte Louiſe Muth, Pfleget. des Färbermſtr. Rudolph. — 
95 ſ. Johann Karl Gottlieb Jäckel, Schleifermſtr., mit Wittwe 
ch Beate Buhn geb. Breiter aus Schreibendorf. 


Geboren. 
irſchberg. D. 30. Aug. Frau d. Sergeanten u. Bataillond 


D. 28. Sept. Karl Friedrich Sc er, ge⸗ 


Bi 
I 
1 
1 


Schreiber Hrn. Ziehrer e. T., Ida Bertha Marie. — D. 2. Sept. 


Frau d herrſchaftl. Kutſcher 
— D. 4. Frau Kaufmann Emrich e. S., Eduard Bruno. 
Kunnersdorf. D. 9. Sept. Frau Fabrikarb. Sacher e. S/ 
Ernſt Julius Paul. 
Grunau. D. 17. Sept Frau Häusler Dittmann e. S., 
Karl Ernſt. — D. 20. Frau Bauergutsbefiser Stumpe e. Tu 
Erneſtine Pauline. 


(Ne bſtzwei Beilagen) 


udolph e. S., Friedrich Auguſt. 


| 
\ 


. 


Straupitz. D. 18. Sept. Frau Inw. Schröter e. S., Herr⸗ 

Schwarzbach. D. 5. Seht. Fran Häusler Pohl e.T 
warzba ch. D. 5. Sept. Frau Häusler Pohl e. T., 
Chriſtiane Marte. — D. 13. Frau Gärtner Thäsler e. T., 

una Marie. 3 

Warmbrunn. D. 30. Aug. Frau Schneidermſtr. Müller 
e. S., Karl Heinrich Jul. Fedor. — Frau Hausbeſ. u. Fleiſcher⸗ 
meiſter Rücker e. S, Ernſt Oswald Paul Reinhold Wilhelm. 

Heriſchdorf. D. 19. Sept. Frau Hausbeſ. u. Gerbermſtr. 
Mehrlein e. T., Pauline Ottilie Ida. 

Schmiedeberg. D. 14. Sept. Frau Bleicharb. Schnabel 
= a e. T. — D.%. Frau Bleichermeiſter Beier 
aſ. e. T. 

Landes hut. D. 10. Sept. Frau Häusler Krebs in Krau⸗ 
ſendorf e. S. — D. 12. Frau Klempnermſtr. Pohl e. T. — 
D. 16. Frau Hausbeſ. Scholz zu Leppersdorf e. S., todtgeb. — 
D. 18. Frau Kaufm. Raue es. — D. 22 Frau Schuhmacher 
Franke e. S. — Frau — — Dreſcher in Leppers dorf e. T. 
— D. 23. Frau Schuhmachermſtr. Keil e. S. 7 

Schönau. D. 10. Sept. Frau Aderhäusler Müller in Reichs 
waldau e. S., Heinrich Guſtav. — D. 16. Frau Inwohner 
Langer in Alt⸗Schönau e. T., Anna Marie Pauline. 

Goldberg. D. 29. Aug. Frau Kürſchner Pradel e. S., 
Karl Erdmann Adolph. — D. 10. Sept. Frau Gaſtwirth Beil⸗ 
ſchmidt in Oberau e. S., Otto Paul Guftav Wilhelm. — D. 11. 
Frau Schäfer Mücke e. T., Juliane Pauline Anna. — D. 15. 
er Einw. Huhn e. T., Emilie Bertha Marie Auguſte. — 

17. Frau Gutsbeſ. Kühn in Wolfsdorf e. S., Reinhold 
Herrmann Oswald. — D. 20. Frau Klempner Hipper e. T., 
Anna Pauline Louiſe. — D. 23. Frau Maurer Junge in 
Seiffenau e. S., Karl Heinrich Auguſt. — Frau Tiſchler Emmich 
e. S., todtgeb. 

Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 24. Sept. Herr Hugo Robert Köhler, 
Buchhalter, 47 J. II M. 17 T. — Verw. Frau Tagearbeiter 
Johanna Eleonora Krauſe geb. Hoffmann, 74 J. — Anna 
Yauline, Tochter des Tagearb. Hauchſtein, IM 24 T. — D. 
26 Frau Johanne Chriſtiane geb. Schöbel, Ehefr. des Töpfer: 
meiſter Hrn. Sommer, 56 J. 9 M. — Jungfrau Chriſtiane 
Friederike, Tochter des verſt. Häusler Kloſe zu Tiefhartmanns⸗ 
dorf, 52 J. 10 M. 22 T. — D. 29. Anna Emilie Emma, Tochter 
des Sattler Herrn E. Möſe, 1 J. 2 M. 25 T. 

Straupitz D. 26. Sept. Frau Häusler Johanne Chriſt. 
Paul geb. Daum, 37 J. U 

Schildau. D. 25. Sept. Chriftian Benjamin Reimann, 

nwohner, 66 J. 4 M. — D. 27. Johanne Chriſtiane geb. 

chubert, Ehefr. des Häusler Gräbel, 58 J. 8 M. 26 T. 

Heriſchdorf. D. 30. Sept. Frau Inwohner Anna Regina 
Brendel geb. Hinke, 67 J. N 

chmiedeberg, D. 18. Sept. Klara Bertha Nathalie, 
Tochter des Tiſchlermſtr. Kallinich, 5 M. 14 T. — D 20. Karl 
Auguſt Philipp, Sohn des Nagelſchmiedmſtr. Häusler, 2 J. 
8 M. IT. — Friedrich Wilhelm, Sohn des Fabrikweber Hert⸗ 
wig in Hohenwieſe, 23 T. — D. 22. Anna Bertha Ida, Tochter 
des Weber Rummler in Hobenwieſe, 3 M. 6 T. — D. 25. 
Eva Katharina Mathilde, Tochter des Gaſthofbeſ. Hrn. Heil: 
mann, 1 J. 9 M. 23 T. — Johann Gottlieb Rösler, Tagearb. 
in Hohenwieſe, 43 J. — D. 20. Frau Johanne Renate Ditt⸗ 
rich, verehel. geweſ. Gruner, 61 J. 1 M. 20 T. 
Landes hut. D. 20. Sept. Auguſt Herrmann, Sohn des 


ei — Sagaſſer zu Johnsdorf, 2 M. 8 T. — D 21. 3 


ottfried Rüffer, Inw. in Nd.⸗Zieder, 72 J. 6 M. 1 
Goldberg. D. 21. Sept. Frau Oekonom Magnus geb. 


Erſte Beilage zu Nr. 80 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


Oertner in Neudorf, 62 J. 4 M. 25 T. — D. 28. Frau Schnei⸗ 
der u. Handelsmann Arnold gb. Zipſer, 58 J. 26 T. — D. 27. 
Verw. Schloſſer Stapfer geb Beyer, 66 J. 7 T. 


Hohe Alter. f 
Schmiedeberg. D. 20. Sept. Frau Johanne geb. Gabe⸗ 
letzly, Chefr. des weil. Haushälter, 83 J. 5 M. 23 T. 
Goldberg. D. 21. Sept. Verw. Frau Kaufmann Hübner 
geb. Schimpke, 81 J. 7 M. 10 T. 


Gymnaſium zu Hirſchberg den 2. Oct. 1862. 
Die neu aufzunehmenden Schüler werde ich bereit ſein 
am Hten d. M. (Donnerſtag) Vormittags um zehn Uhr 
zu prüfen. Schul- und Taufzeugniſſe der zu prüfenden 
Knaben ſind mir vorher einzureichen. 
Der Beginn des Wintercurſus iſt Freitag den 10. Oectob. 
früh acht Uhr. Dr. Dietrich, Director. 


5 Turnhallenbau⸗Verein. 


Die geehrten Mitglieder des Vereins (d. i. alle die, welche 
durch Unterzeichnung der Statuten ſich zu laufenden Beiträgen 
verpflichtet haben, . § 3 der Stat.) werden hierdurch gebeten 
ſich Dienstag d. 7. Oktober c. Nachmittags 4 Uhr im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordneten zu der ſtatutenmäßigen General⸗ 
verſammlung (ſ. § 6 und 8 der Statuten) recht zahlreich ein⸗ 
finden zu wollen. Auch die ausgeſchiedenen Mitglieder des 
Vereins haben dem Beſchluſſe der Generalverſammlung vom 
7. Oktober 1861 gemäß das Recht über die Verwendung der 
geſammelten Gelder mitzuſtimmen, reſp. zu beſchließen. 

Das Comitee des Turnhallenbau⸗Vereins. 
Aſchenborn. Bettauer. Gomille. Lampert. Thiel. 


General-Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins 

Donnerſtag den Iten Abends ½8 Uhr, im Saale zu den 
drei Kronen. 
Tages Ordnung. 

15 een 1 
„Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme D 

fürs nächſte Vierteljahr. ! rah din Dae 
„Antrag wegen Zuſätzen zu einigen $$ der Statuten. 
„Antrag wegen Ausſcheidung eines Mitgliedes wegen Nichte 

erfüllung ſeiner Verpflichtungen. 


1 
2 


3 
4 


Witerariſche s. 
Die letzten Gedichte von Henriette Füllner 
ſind in der Kunſthandlung des Herrn J. G. Liedl in 
Warmbrunn, Herrn E. Thater In Vis und bei 


mir ſelbſt zu bekommen. ö 
Heriſchdorf im October 1862. H. Fülluer. 


8342. Sämmtliche Kalender für 1863 find bei 
mir vorräthig und empfehle ſolche zu geneigter Ab⸗ 
nahme. Da ich weder einen Colporteur noch Hauſirer 
halte, ſo bitte ich jeden meiner geehrten Abnehmer 
ſolche in meinem Geſchäftslocal zu entnehmen. 

C. J. Liedl in Warmbrunn. 


1548 a 
K ech eee DSS SSS 
& 91%. Zum bevorſtehenden Winterhalbjahre empfehlen wir unſere durch Anschaffung ® 
6 der neueſten Erſcheinungen aus der Roman- und ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur & 
& ſehr vermehrte 


deutſche, franzoſiſche und engliſche 
Leihbibliothek 


zur geneigten recht zahlreichen Benutzung beſtens. Die Abonnementspreiſe ſind die 


9 
9 
9 
9 
& 
& 


bereits bekannten billigen, Kataloge a 2% Sgr. 
M. RNoſenthal' ſche Buchhandlung 
(Julius Berger). 


cep cpi Sp HDD eb 


8321. Künftigen Montag, als den 6. Oktober, hält die 
Tiſchler⸗Innung für Warmbrunn und Umgegend im 
Gaſthofe „zur Stadt London“, von Nachmittag 2 Uhr an, 
das halbjährliche Quartal ab, wozu die betheiligten Mit⸗ 
glieder freundlichſt eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


8424. 


8394. 1 7 
Auction. 

‚Montag den 6ten d. M. follen auf hieſigem herrſchaft⸗ 

lichen Schloſſe von 2 Uhr Nachmittags an Meubles und 

verſchiedene Sachen zum Gebrauch, worunter auch mehrere 

noch brauchbare Mühlräder und Gegenſtande aus der frühern 

Oelmühle ſich befinden, öffentlich und meiſtbietend gegen 


ADS SD DSD 
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Gewerbe⸗Verein d Zahlung 9 werden; wozu Kaufluſtige hier⸗ „ 
3 bens 7 in den 3 Kronen. urch eingeladen werden. 
de = ana 7 AT Maiwaldau, den 1. Oktober 1862. 
Hirſchberg, pe Rh hr Vogt Das Ortsgericht. Tcchörtner. 
8 Rn 
—ů — —•—„— —— — —„V-— — — — anne 8486. N 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. ; Auction. 
—̃ ̃ —ñ— Noble A Auftrages ir 4 5 1175755 
f achlaß des hierſelbſt verſtorbenen Dienſtknechts Pätzold, 
Dien ta den 21. Oktober 1862 Dienſtag, den 7. d. Mts. Nachmittags von 2 Uhr 
b hieſigen Gerichtskretſch leich b Bezah 
15 ab, im hieſigen Gerichtskretſcham gegen gle aare Bezah⸗ 
Viehmarkt lung an den Meiſtbietenden verſteigern. 
H 2 b 2 i S [ 3 Tſchiſchdorf den 2. October 1862. Die Dorfgerichte. 
eswenberg in Schleſte n 
8429. 4 N uftiond: Anzeige, 
Der Magiſtrat. Auf dem Felde der Scholtifei zu Röhrsdorf b. Friedeberg a/Q. 
wi Be 2 5 n B 
2 t N als Roggen, Hafer, Weizen und Gerſte, in der euer des 
ya r Gutsgehöftes, ſowie Kühe und verſchiedene Wirthſchaftsgegen⸗ 1 


In unſer Firmen- Regiſter iſt sub laufende No. 174 die 
Firma „B. Teichmann, Lab“ zu Krummhübel, und als 
deren Inhaber der Laborant Carl Benjamin Teich⸗ 
mann daſelbſt am 22. September 1862 eingetragen worden. 

Hirſchberg, den 22. September 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Pachtgeſuch. 
8444. Ein verheiratheter, cautionsfähiger Schäfer obne 
Familie, welcher ſeitber zur Zufriedenheit ſeiner Herrſchaft 
conditionirte, ſucht veränderungshalber einen ähnlichen Poſten. 
Auch würde derſelbe eine Landwirthſchaft, Reſtauration, 
Fleiſcherei oder etwas ähnliches zu einer Pachthöhe von 
80 — 100 Thlr. pachten. Werthe Adreſſen bittet man francirt 
an E. Rudolph in Landeshut zu ſenden. 


ſtände ſollen Sonnabend den 4. October , von Vormittag 
10 Uhr ab, theils im Felde, theils im Gutsgehöft der Scholtiſei 
beſtbietend verkauft werden, was hiermit zur Beachtung an⸗ 
gezeigt wird. ; 


8442, Auktion. 

Montag den 13. Oktober c. ſollen von Vorm. 9 Uhr 
ab die Nachlaßſachen des Gartenbeſitzers Glb. Sauer in 
deſſen Wohnung Nr. 25, Goldberger Vorſtadt, beſtehend in 
Kleidern, Betten, Acker-, Wirthſchafts⸗ u. Hausgeräthen, circa 
8 Schock Roggen, 4 Schock Gerſte, 2 Schock Weitzen, 1½ 
Schock Hafer, circa 40 Cinr. Heu, 1 Leiter: u. Wirthſchafts⸗ 


Wagen u. a. m. meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft —4 


werden. Löwenberg, den 30. September 1862. 


Schittler, Aukt⸗Kommiſſ. 


a 


— m 


8432. Die Schilf⸗ und Rohr⸗Nutzung der Brettmühlteiche 
hierſelbſt wird Donnerftag den 9. October a. c. im hieſigen 
Amts: Lokal meiſtbietend verkauft. 

Neuland bei Löwenberg, den 29 Septbr. 1802. 

Das Dominium. 
8401. Dankſagung. 

Für die große Theilnahme, Liebe und Freundſchaft, welche 
unſerer verſtorbenen Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 
der Frau Töpfermeiſter Sommer, während ihrer langen 
Krankheit, und am Begräbnißtage durch fo zahlreiche Ber 
gleitung zu ihrer Ruheſtätte zu Theil wurde; auch Denjenigen, 
welche ihren Sarg durch Liebesgaben und anderer Verehrung 
chmückten, jagen wir unſern herzlichſten und aufrichtigſten 
Dank. Unſer Beſtreben ſoll auch ferner dahin gerichtet ſein, 
uns dieſe Achtung, Liebe und Freundſchaft zu bewahren. 
Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen bermifchten Inhalts. 
8503. Allen meinen lieben Freunden und Bekannten in 
Petersdorf und Schreiberhau, bei welchen ich mich bei meinem 
bgange von Petersdorf nach Markliſſa nicht noch perſönlich 
berobſchieren konnte, ein „herzliches Lebewohl“, mit der erge⸗ 
enen Bitte, mir auch in der Ferne ein freundliches Andenken 
zu bewahren. Seidel, Poſt⸗Expediteur. 


8408. Bei meiner Verſetzung von Hermsdorf ſtädt. nach 

Seidorf, ſage ich allen meinen Freunden und Barnes 

ein herzliches Lebewohl! Fiebig. 

8430. Bei meinem Abgange von bier nach ommern rufe 

ich allen meinen Freunden und Bekannten an bergliceg 

„Lebewobl“ zu. Woldemar Knoll, Oeconom. 
Seifersdorf b. Goldberg, den 25. Septbr. 1862. 


833. Herr Stadtſchulrath Fürbringer in Verlin, 
1845 —50 Seminardirector in Bunzlau, begeht 
am 4. Januar 1863 ſein 25jähr. Amtejubiläum. 
Es ſoll ihm zu d. Z. eine Adreſſe nebſt einem Pho⸗ 
tographieen⸗Album überreicht werder. Die Zög⸗ 
linge F. s, welche ſich dabei betheiligen wollen, 
mögen ihre bezügl. Erklärung mit Photographie 
bis 1. Dezbr. a. e. an einen der Unterz. einſenden. 
Ueber die Ausführung dieſes Unternehmens er⸗ 
folgt ſpäterhin Mittheilung. 
Görlitz, 25. Septbr. 1862. 
Beſſert. Geitſch. Girbig. Nettermann. 
Wannack. 
8363. Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß 


ich meinen Kalkmeiſter Legner am 20 d. Mts. entlaſſen 
habe und bitte deshalb die Zahlungen nur an mich ergehen 


zu laſſen. Schreiber, Kalkofenpächter in Berbisdorf. 
8167. Ein Mittel, X 
um Schweine recht gefräßig und fett zu machen, giebt gegen 


Einſendung oder Poſtnachnahme von 7½ Sgr. an 
der Sekretär des Koſtenbluter fandtirthſchaſt. Vereins: 
C. Klimke zu Onerkwitz bei Canth. 
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8423. Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, 
daß Donnerſtag und Freitag den 9. und 10. und Donnerſtag 
und Freitag den 16. und 17. d. Mts. mein Ledergeſchaft 
Feiertagshalber geſchloſſen bleiben wird. 

Hirſchberg. L. Unger. Strickerlaube. 


C. Przibilla, in Hirſchberg auf der Burgſtraße, 
Wappen-, Stempel:, Petſchaft⸗, Elfenbein:, Horn⸗ und 
Holz⸗Graveur, Lithograph und Maler, 5 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Aushängeſchildern jeder 

Art und macht auf feine Gold⸗ und Silber Schriften auf 

Glas, jo wie auch geätzten und gravirten Schriften beſon⸗ 

ders aufmerkſam. Proben können vorgelegt werden. e 


8500. Meine Wohnung . . ſich jetzt Tuchlaube No. 8 
beim Tiſchlermeiſter Herrn Schauer. 
Hirſchberg, den 1. October 1862. x 
C. Jeutſch, Schuhmachermeiſter. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 
Schildauerſtraße, gegenüber der 
Stadtbuchdruckerei. 

E. Vogt, Korbmacher. 


. Geſangunterricht 
nach der, auf phyſiologiſchen Grundſätzen beruhenden und 


raſch fordernden Methode des Dr. Schwarz in Berlin, ertheilt 
der Cantor Bormann. 


Ebenſo kann derſelbe noch einige Klavierſtunden übernehmen. 


7932. Der große Abfag, deſſen ſich der Restora- 


live Liquor erfreut, machen es wünſchenswerth 
an möglichſt vielen Orten Niederlagen zur Bequemlichkeit 
der Herren Abnehmer zu errichten. Es werden daher Häus 
fer mit guten Referenzen erſucht, ſich behufs Uebernahme 
von Niederlagen des renommirten Liqueurs und Mittheilung 
der Bedingungen in frankirten Anfragen zu wenden an 
das Central⸗ Depot in Berlin 
B. Gelet nech, 
Holzmarktſtraße 50 C. 
8390. Wohnungs: Anzeige. 
Mein Geſchäftslokal befindet ſich vom 1. Oktober e. 
an am Niederringe in der früheren Holleuferſchen 
Buchhandlung unten im Laden, dicht neben dem 
Gaſthofe zum weißen Schwan in Löwenberg. 
3 6.9. Eschrich. 
8421. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 
die Friederike Gottwald aus Boberröhrsdorf ausge⸗ 


ſprochene Beleidigung zurück und leiſte bierdurch Abbitte. 
Reibnitz. F. M. 


en. Nadicale Heilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grüßbentel, 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


* 


D 
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os „Albert““ Lebensverſicherungsgeſellſchaft in London. 


Wir haben den Herren Gebrüder Caſſel in Hirſchberg die Agentur obiger 
Geſellſchaft für die Kreiſe Hirſcehberg, Schönau, Bolkenhayn und Landeshut 


übertragen. 


Breslau, den 1. October 1862. 


Die Generalagentur für Schleſien Ed. & Em. Gradenuitz. 


1 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, erklären wir uns zur Ertheilung von Auskünften jeder⸗ 
zeit bereit und empfehlen uns zur Annahme von Aufträgen. 


Gebrüder Caſſel in Hirſchberg. 


Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 


nach New-York am 1. und 15, eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


7498. . 
8386. Auf vielſeitiges Verlangen BG 
werde ich vom 1. Oktober d. J. an eine Jeichnenſchule 


im freien Hand⸗, Maſchinen⸗ und Bauzeichnen einrichten. 
Die Unterrichtsſtunden find täglich von früh 8 bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Für junge Leute, Geſellen und Burſchen, 
welche am Wochentage keine Zeit haben, ſind die Stunden des 
Sonntags Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, für Schulkinder, um 
daß der Schulunterricht nicht verfäumt wird, des Mittwochs 
und Sonnabends Nachmittag von 2 bis 4 Uhr beſtimmt. 

Das Honorar iſt fo geſtellt, daß es einem Jeden geboten 
iſt den Unterricht zu genießen. Das Zeichnenlokal befindet 
fg im Haufe der Frau v Netz, wo ich täglich zu ſprechen 
in. Es bittet um gütige Beachtung: 

5 Julius Lenz, 
früher im Geſchäft des Mourermſtt Hrn. Wehner. 
Warmbrunn, den 28. Sept. 1862. 


8336. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich von jetzt an in meinem Hauſe, äußere Schildauerſtraße 
No. 310, gegenüber den drei Bergen, wohne; empfehle mich 
zugleich mit modernen Hüten und Filzſchuhen in allen 
Farben und Größen, ſowie auch mit allen Reparaturen. 
Um gütige Aufträge bittet ergebenſt R 
Hirſchberg, d. 1. Oktbr. 1862, F. Dabers, Hutmachermſtr. 
Aeußere Schildauerſtraße vis vis den drei Bergen. 


BESEEEHENIEESEEE9358 


Zahnarzt Th. Block 


in Breslau, 
Neue Taſcheuſtraße No. 1, erſte Etage, 


2 conſervirt erkrankte done plombirt amerikaniſch 
nach vorheriger Anmeldung und erſetzt fehlende Zähne 8 
durch feine bewährten Tampons und Demi: 2 
Tampons für Ober: u. Unterkiefer in wenigen 8 
n 10—1 Uhr. 7691. 8 


8 Stunden. Zu conſultiren vo 


1 
nnn 7 
eee le ee 
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Donati & Co. in Hamburg. 


8502. Die Verlegung der Asphaltröhren aus der Fabrik 

der Herren J. Erfurt & Altmann iſt mir übertragen 

worden und übernehme ich die Legung von Leitungen in 

jeder Dimenſion zu den billigſten Preiſen unter Garantie. 
E. Eggeling, 

Glockengießer und Spritzenbaumeiſter. 


Als pract. Thierarzt empfiehlt ſich 


5 üller, 
wohnhaft bei dem Färbereibeſitzer Herrn Warmuth, 
m Mühlberge. Rh 
5, 


Goldberg, den 1. Oktober 1862. 
BESESSESNSESESESSEESESE 
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8428. Als Köchin und Bäckerin bei Gaſtmäblern, Hoch⸗ 
zeiten, Kindtaufen ıc empfiehlt ſich allen bohen Herrſchaften 
und dem geehrten Publikum die verehel Roitſch in Mark⸗ 
liſſa, welche bereits während der letzten ſieben Badeſaiſons 
in Flinsberg im Speiſehauſe des Herrn Wollſtein die 
Küche beſorgte. 


8409. Die, gegen den Tiſchlermeiſter Ernft Ermrich in 

Buſchvorwerk von mir aus geſprochene „Injurie“ iſt heute 

ſchiedsamtlich verglichen worden, und warne vor deren Wei⸗ 

terverbreitung. W. Hartmann. 
Schmiedeberg den 30. September 1862. 


8434. Hiermit erkläre ich die von mir gegen die Bauerguts⸗ 
beſitzerstochter Emilie Röhricht in Nieder. Adelsdorf aus: 
Keen d ehrenverletzenden Aeußerungen für beshafte Ver⸗ 
eumdung und warne Jedermann vor weiterer Verbreitung. 
Gröditz, den 28. Septbr. 1862. Chriſtian Wirth. 


ui. 


* 
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Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
8028. N 


Grundkapital: 2,0000000 t.. 
Obige Geſellſchaft ſchließt zu feſten und billigen Prämien ſowohl mit als ohne Anſpruch auf Dividende 
Lebens-, Renten-, Ausſteuer- und Begräbnißverſicherungs⸗ Verträge, 
Proſpecte und Antragsformulare verabreicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder weiteren Auskunft: 
ie Special: Agenten: 


In Bolkenhain Herr Kaufmann Carl Schubert. In Landeshut Herr Kaufmann H Naumann. 
„ Bunzlau 7 er Robert Nos ke. „Löwenberg 5 55 Aug. Hoffmeier. 
75 Funde „ Coffetier Auguſt Hübner. „ Schweidnitz 5 5 C. G. Weitz. 
oldberg „ Kaufmann H. Letzner. „ Striegau 7 Pe Wilh. Höhlmann. 
* „ Greiffenberg „ 7 J. G. Schäfer. „ Waldenburg „ 7 Guftav Steigemann. 
„ Hirſchberg 1 5 A. P. Menzel. „ Warmbrunn „ 5 Robert Ertner. 
„ Jauer „ Juſtiz-Actuar Treutler. I 


* Hamburg Amerifanifche Packetfahrt⸗Actlen⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Nork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den Aten October, 
* Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den ASten October, 
, Teutonia, „Taube, am Sonnabend, den Alten November, 
. Boruſſta, „Trautmann, am Sonnabend, den 15ten November, 
f 5 Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den 2oſten November. 


Erſte Kajüte. weite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Kach N 1 150, pr Et. % 180, Pr Ct. 34 60. 
ampton , . D. 10 . . 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Een ee ae l 
nach Newyork am 1. October per Packetſchiff Helene, Capt. Naſchen, 
s : : 15, s s s Elbe, „Boll. 
Näheres zu erfahren bei Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger ambur 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen unte töne und zur Schließung gültiger Bertzöge Bevolmfhtigte 
General Agent H. C. Platzmaun in Berlin, Loniſen⸗Platz Nr. 7. 
Pp. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man fi 
unterzeichneten nenten zu wenden. ? ! Ha: sr 2 


a. Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


1 Nachdem die Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ Geſellſchaft in Berlin ihre Thätigkeit begonnen und 
ich von derſelben zu deren alleinigen Agenten für den Kreis Löwenberg ernannt, empfehle ich beſagtes Inſtitut zu allge⸗ 
meiner Benutzung Kin 985 N er ſelbiges jede beliebige Auskunft zu ertheilen. 

n engen M. Thiermann 
Agent der Preuß. Hypotheken-Verſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Geſchäfts⸗ Anzeige für Schmiedeberg und Umgegend. 
8457. Die ſeit länger als 50 Jahre beſtehende Bunt⸗ und Blaudruderei meines Vaters C. Schmidt habe ich 
heut von meiner Mutter übernommen, und führe dieſelben unter der Firma 


C. Schmidt's Sohn 


in voller Ausdehnung fort. 2 1757 nen 
Ein geehrtes Publikum erſuche ich ergebenſt: das bisher fo reichlich dem Geſchäft geſchenkte Vertrauen auf mich 
ſortzuſetzen; und verſpreche ich ſolide Arbeit, gut und billig ausgeführt, bei baldiger Ablieferung. 


* 


ur 
N 


men die Güttlich' ſchen 


8420. War u un g. 
Unterzeichnete warnen Jedermann freundlichſt, ihrem Sohne 
Ernſt Wilhelm weder Geld noch Sachen zu leihen, 
indem ſie für nichts Zahlung leiſten. 
Grunau, Ernſt Kloſe und Frau, 
den 1. Oktober 1862. Häusler u. Ackerbeſitzer, in No. 70. 
8448. 


Ehreuer klärung. 

‚Die von mir gegen den Häuslerſohn Gottlieb Gottwald 
allhier ausgeſprochene Ehrenbeleidigung nehme ich hiermit 
urück, da wir uns verglichen haben, und erkläre denſelben 
für eine rechtliche und unbeſcholtene Perſon und warne vor 
Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Querbach, den 30. September 1862. 

Chriſtian Gottlieb Menzel. 
Der kaufs⸗ Anzeigen. 

Eine frequente Brauerei, nebſt Brennerei, 3 Meilen 
von Glogau, wozu 28 Morgen Acker, 6 Morgen Wieſen, 
beſonders gutes Inventar, Preis 7000 rtl., Anz. 3000 rtl.; 

und ein Freigut in Mittel⸗Schleſien, eine Stunde von 
der Bahn, Areal 165 Morgen incl 20 Morgen Wieſen und 
einem 8 Morgen großen Obſt- u. Gemüſegarten, im maſſiven, 
neuen Bauzuftande, mit komplettem todten u. lebenden In⸗ 
ventar u. vollſtändiger Erndte, Preis 10,000 rtl., Anz. 4009 rtl., 
ſind ſofort Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. Näheres 
unter Chiffre: V. Z. poste restante Köben, franco. 8433. 


8453. Nicht zu über ſehen. 

Eine gut eingerichtete Bäckerei, nebſt Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, an einer belebten Straße, iſt Beſitzer Willens ver⸗ 
änderungshalber bald zu verkaufen. Wo, ſagt die Expedition 


des Boten. 85 
8319. Vortheilhafter Kauf. 

CEeine Lohgerberei mit vollſtändigen Geräthſchaften, 
großartig Ad NM nach neueſter Conſtruction gebaut, mit 


ſchönen Nebengebäuden, 23 Farben, 11 Gruben, ſchönen 
Trocknungen, in einer Provinzial⸗Stadt und lohreichen 
Gegend, welches Grundſtück auch außer der Gerberei noch 
trockene Zinſen gewährt, iſt beſonderer Verhältniſſe wegen 
ſofort für 5000 Rthlr. bei wenig Anzahlung zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erfabren das Nähere auf portofreie An: 
ragen poste restante K. H. Görlitz. 
8411. Mein auf der Liegnitzer Straße ſub No. 103 zu 
Jauer belegenes Haus bin ich Willens zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich an mich wenden. Otto Richter. 


8496. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Am 10. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, lem⸗ 

Dauslerſtellen No. 15 und 16 zu 
Heiland⸗Kauffung, tarirt auf 120 ıtl und 370 rtl., 
bei der Königl. Kreisgerichts- Deputation zu Schönau m 
offentlichen Verkauf; worauf etwaige Kaufluſtige aufmerkjam 

gemacht werden. a 


* 


8188. 
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sun. Gaſthof - Verkauf. 


Wegen hohen Alters des Beſitzers iſt in einer Stadt der 
Ober⸗Lauſitz, in der Nähe der böhmiſchen Grenze, ein an der 
Chaufiee gelegener frequenter Gaftbof unter ganz annehm⸗ 
baren Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Darauf reflekti⸗ 
rende Käufer wollen ſich in portofreien Briefen gefälligſt an 
mich wenden. Mütze in Markliſſa. 


8447. Brillen 

empfehle ich in großer Auswahl für jedes Auge paſſend zu 
billigen Preiſen, auch werden ſolche zur Reparatur ange⸗ 
nommen bei E. Lauffer in Goldberg. 


8372. > 7 

5 Strickwolle 

in allen Farben empfiehlt billigt Chr. Gottfr. Koſche. 
8450 Sehr billig, um gänzlich damit zu räumen, ſind noch 


Ueberzieher, Röcke, Schlafröcke, Hoſen u. Weſten 
in verſchiedenen Stoffen abzugeben. M. Sarner. 


8466. C. N elde's Konditorei 
empfiehlt täglich friſche Fleiſch⸗Paſtetchen. 


an. Maſtvieh- Verkauf. 

Auf dem Dominium Buch wald bei Schmiede⸗ 
berg ſtehen 100 Stück fette Schöpſe u. Muttern 
zum Verkauf. 

Buchwald den 26. September 1862. 

Das Wirthſchaftsamt. 
8355. Beim Dom. Schildan ſtehen Ferkel 
zum Verlauf. 


8446. Mein Lager von Schneiderarliteln, als: Schnuren, 
VBorden, Knöpfe, Seide ze, empfehle ich im Ganzen und 
Einzelnen billigſt. E. Lauffer in Goldberg. 


8401. Beſtes Hamburger Photogen und Solaröl 
erhielt wieder und offerirt billigſt in jeder Quantität 
. E. Pegenau, Klempner. 


8234. Gegen drei Centner beſte G ebirgs⸗Kernbutter, 


das Pfd. 7½ Sgr., ſind gegen gleich baare Bezahlung zu 


verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


Altes gutes Schmiedeeisen u. Federſtabl 


Jiſt wiederum in größter Auswahl vorräthig bei 
C. Hirſehſtein, dunkle Burgſtraße No. 89. 


849 


Grünberger Weintrauben! 


gute, zur Kur sich eignende, das Rrutto-Pfd 2½ — 3 Sgr. incl. Emballage, sowie alle Sorten eingemachter nnd 


grüner Früchte, offerirt gegen Einsendung des Betrages: 


} Die Fruchthandlung und Dampf- Obst- Siederei 
1 - von Gebrüder Neumann zu Grünberg in Schlesien. 


——Z— zn, T 
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5 sin, gr hechre nlich au 0 daß a für den Herbſt era Winter 
erſchienenen dentſchen, fronzöſiſchen und engliſchen Neuigkeiten in 
Kleiderſtoffen, Tüchern, Möbelzeugen, 
Gardinen, Tiſchdecken, Teppichen ꝛe., 


vollſtändig eingetroffen find und empfehle ich dieſelben bei reichhaltigſter Auswahl zu 
recht ſoliden Preiſen. 


Damen⸗Mäntel und Jacken 


in neuen, ſchönen Fagons, von guten Stoffen gearbeitet, find vielfältig am Lager. 


Hugo Guttmann, 


innere Schildauer Straße, im Hanfe des Herrn Koſche. 
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Für Herren bielet: mein Lager eine nette Auswahl von 
Weſtenſtoffen, Hals⸗u. Taſchentüchern, Shlipfen, 
fertiger Wäſche, Neifeplaids ꝛe. 


e 


Die Hohl⸗ und Tafelglas⸗Handlung von L. Brattle in Hirſchberg, Langgaſſe, 
Brenn ... Are n den neh wie bairiſchen Bierflaſchen, Biergläſern 125 8 8 en, 


8481. 5 N 
Fenſter Gardinen 
von den ſchmälſten bis zu den allerbreiteſten und feinſten Sorten verkauft noch zu den früher herabgeſazten Preiſen 
Hirſchberg. J. Landsberger. 


SSS s 


er Harlemer Blumenzwieln 
offerirt billigſtens und verſendet dieſelben portofrei 
| die Saamenhandlung Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 
* Kunſtgärtner und Perſonen, welche die Verbreitung von Catalogen übernehmen 
wollen, erhalten auſehnlichen Rabatt. 
SSS OG SSG GGG 
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5% Die Leipzi er Meßwaaren find eingetroffen. 
Leopold Weißſtein's Modewaarenhandlung. 
Butterlaube 33 & 34. 


Grünberger Weintrauben 


12 FJ. Frutto für rtl. 1; Pflaumen-Mus, schneidbar, 
ganz gut, rein u sauber bereitet, A C. 3½ sgr.; Dauer- 
äpfel und Winter- Blanche - Birnen, auserlesen, 
a Schffl. 1% rtl; Borsdorferäpfel à Schffl. 2 rtl.; 
Wallnüsse a Schock 2½ u. 3 sgr. Eingemachte 
Früchte: Ananas 1rı.; Pfirsichen, Pflaumen, 
geschält a. Weinbeeren à 4. 15 sgr.; Champagner 
pr. Flasche 25 »gr. 8137. 

W we. Curol. Hentschel, Grünberg in Schlesien 


8482. Alle Arten Lampen, in größter Auswahl, 


billigſt bei Auguſt Gutmann, Klempner. 
Hirſchberg. Langgaſſe. 


5 Ofenplatten und Tafelroſte 


verkauft zu den billigſten Preiſen, auch unter Annahme von 
alten Metallen A. Streit in Hirſchberg. 


% Wagen = Verkauf. 


Ein vierſitziger halbgedeckter Chaiſewagen ſteht auf 
dem Etabliſſement der Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei zu 
Erdmannsdorf zum Verkauf, und kann derſelbe in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 912 Uhr und Nachmittags von 2—4 
Uhr beſichtigt werden. Reflektirende wollen ſich zu dieſem 
Behufe an den Portier des Etabliſſements wenden. 


i Herbſt. und Wintermützen 
ür Herren und Knaben in den neuſten Fagons und 


Stoffen mit HH. A. Scholtz. 
Hirſchberg, Schildauerſtraße Nr. 70. 
8402. C. Melde empfiehlt fein großes Lager von 
allen Sorten feinſten und ordinären Pfefferkuchen. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 
Hirſchberg, Kürſchnerlaube. 


n Neue Heringe 
offerirt Ehr. Gottfr. Koſche. 


3 Täglich frifche A 


ehr. 


von 2 — 18 Zoll Durchm.; kosten bei grösserer Dauer- 
haftigkeit / - eiserner Röhren. Zu Wasser-, 
Maische- und Jaucheleitungen etec., 
als: Siele und Abflüsse, Durchlässe 
bei Wegebauten und als Ersatz für Feldbrücken 
zu empfehlen. 3268, 


1554 — 


zieh. Brabanter Sardellen 


offerirt en gros & en detail zu auffallend billigen Preiſen 
Chr. Gottfr. Koſche. 


8449. Noch einige / Looſe, a 131, rtl., find abzugeben, 
2 M. Sarner. 
Neue Schotten : Heeringe, 
neue marinirte und geräucherte Heringe, 
beſte Brabanter Sardellen, 
ſcharfen Düſſeldorfer Moſtrich 
und Weineſſig 8090. 
empfiehlt F. Pücher. 
Rauf ⸗Geſuche. 
8362. Friſche, gelind gefalzene Butter in Kübeln kauft 
Robert Ertner in Warmbrunn, 
vis-à- vis dem Schloß. 


„ Ebereſchen BE 
kauft der Gaſthofbeſitzer Auguſt Prenzel 


in Petersdorf bei Hermsdorf u. K. 


7700. Gut geröfteten aber ungebrechten Flachs 

kaufen auch dies Jahr jedes Quantum zu möglichſt 

hohen Preiſen J. G. Laß mann & Söhne. 
Hernsdorf bei Wigandethal. 


8440. Eichnäpfel 
16 Sgr. Wär 


kauft und zahlt für den alten Scheffel 
Färber Seidel in Bolkenhain. 


1508 En ie then. 


Ring Nr. 14 iſt der zweite Stock zu vermiethen. 
ebrüder Cassel. 


8477. 


8483. Am Ringe iſt eine gut möblirte Vorderſtu be an 
einen Herrn oder Dame zu vergeben. Näheres in der Exp. d. B. 


8459. Eine helle freundliche Wohnung von 2 Stuben nebit 
Küche und Beigelaß iſt bald zu beziehen bei 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


8458. Eine kleine Stube, eine Stiege boch, vorn heraus, 
iſt für einen einzelnen Herrn oder Schüler baldigſt zu ver⸗ 
miethen äußere Schildauerſtraße. Nachweis i. d. Exped. d. B. 


8435. Eine freundliche Wohnung (parterre) von 2 auch 

nöthigenfalls 3 Stuben nebſt Küche, Kammer, Keller und dem 

nöthigen Holzgelaß ift zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 
Hermsdorf u. K., den 29. September 1862. 5 
Schwell, Schloſſermeiſter. 
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Perſonen finden Unter kommen. 


8495. Ein tüchtiger Schuhmachergeſelle kann ſofort in Arbeit 
treten beim Schuhmachermeiſter Urban in Schönau. 


8465. Ein Tiſchler⸗Geſell findet auf Galanterie-Arbeit — 


dauernde Beſchaͤftigung bei Friedrich Rücker, 
Kunſtwaaren⸗Tiſchler in Gebhardsdorf b. Friedeberg a/ O. 
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Zweite 


8473. Einen tüchtigen Stellmachergeſellen ſucht 
N der Stellmachermeiſter Aug uſt Hornig 
in Nieder⸗ Berbisdorf. 


8418. Ein Vogt wird auf dem Dominio Schwerta zum 
1. Januar 1863 geſucht. 


SS οανο SSEISESEHSS 


8159. Ein Hofewächter von geſetzten Jahren, 
deſſen Frau das Kochen fürs Geſinde übernehmen muß, 
wird zu Neujahr 1863 geſucht. Mit guten Zeugniſſen 
verſehene Perſonen können ſich melden und erfahren 
das Nähere in der Expedition des Boten. 


melden bei 


Perſanen ſuchen Unterkammen. 


8392. Ein tüchtiger Mühlenwerkführer, welcher zur 
Zeit noch einer Dauermehlmühle als Meiſter vorſteht und 
gut empfohlen wird, ſucht bald oder ſpäter eine anderweite 
derartige Stellung. Adreſſen werden unter C. G. R. No. 7 
poste restante Görlitz erbeten. 


ihrn deu ch e. 


8399. Ein Knabe aus achtbarer Familie, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt bat die Hand: 
lung zu erlernen, wird als Lehrling geſucht. Näheres 
durch G. Noehr's feel. Erben in Schmiedeberg. 

8395. Für ein Specereiwaaren⸗Geſchäft wird zum baldigen 
Antritt ein Lehrling geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 


8282. Ein Lehrling 

mit guten Elementar⸗Kenntniſſen verſehen, welcher ſich als 

Baugehilfe ausbilden will, findet ein ſofortiges Unter⸗ 

kommen beim 5 
Maurer: und Zimmermeiſter Jerſchke in Lähn. 


Derloren 


8431. Ein Paar feine, weiße lederne Herren-Handſchuh 
ſind Montag Abend auf dem Wege durch die Stadt bis auf 
den Samuel Opitz⸗Berg verloren worden. Bei Abgabe der⸗ 
ſelben in der Exp. d. B. erhält der Finder eine gute Belohnung. 
8493. Dienſtag den 30. Septbr. hat ſich ein weiß und braun 
gefleckter Wachtelhund mit langen Ohren und langer Ruthe 
zu mir gefunden. Verlierer kann ſich denſelben gegen Futter⸗ 
koſten und Inſertionsgebühren abholen bei dem 
Armenhaus⸗Vater Nonne (Hospitalgaſſe zu Hirſchberg). 


8417. 


re n. 

Auf dem Wege von Berthelsdorf nach Spiller iſt eine rothe 
Lederbrieftaſche, enthaltend 6 Thlr. in C.⸗A., verloren 
worden. Der Finder wird erſucht, dieſelbe Goten eine ange⸗ 
meſſene Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


Beilage zu Nr. 80 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


8194. Der Pfandſchein Nr. 98827 iſt verloren worden; der 
Finder wolle ihn in der Baumert'ſchen Pfandleihe abgeben, 


Gelbver kehr 
8443. Eine oder auch zwei ſichere Hypotheken in Höhe von 
1000 Thlrn. werden mit geringem Nutzen zu kaufen geſucht. 
Nachweis giebt die Expedition des Gebirgsboten. 
8451. Gute Hypotheken und Wechſel kauft 
A M. Sarner. 
8437. 500 bis 600 1tl. ſind auf Ackergrundſtücke auszuleihen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 
8420. Nthlr. 200 werden als Hypothek auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht. Nachweis in der Expediton des Boten. 


Einlabungen 


8499. Sonntag den 5ten Tanzmujil im langen Haufe, 
wozu freundlich einladet ettermann. 


8498. Sonnabend den 4. muſikaliſch⸗humoriſtiſche Abend⸗ 
unterhaltung. Sonntag den 5. Tanzmuſik, wozu 
freundlich einladet Hornig im Kronprinz. 


846 l. Zum Tanzvergnüg en , 
Sonntag den 5. Oktober auf dem friſch gebonerten Saal 
bei neu reſtaurirter Beleuchtung ladet ergebenſt ein 

Otto im Kynaſt. 


8471. Sonntag den 5. d. M. Tanzmuſit, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 
8464. Sonntag den äten d. M. Tanzmuſik im Renn⸗ 
hübel, wozu freundlichſt einladet Zeller. 


8484. Sonntag den 5. d. ladet zur Tanzmuſik freund: 
lichſt ein 8 iebenhaar auf dem Pflanzberge. 


8474. Bezugnehmend auf meine Anzeige, betreffend die 
Straupitzer Kirmes, 


bitte ein hochgeehrtes Publikum um gütigen Beſuch. 
Mon: Jean. 

D * 

8 Zur Kirmes nach Grunau 

adet Sonntag den 5ten und Donnerſtag den gten d. 

mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß an denſelben Tagen 

für friſche Kuchen, Entenbraten und geſottene Karpfen, ſo 

wie für andere Speiſen und Getränke beſtens geforgt fein wird. 
Noch ladet den 6., 7. u. 8. d. zum Entenbraten und ge⸗ 

ſottenen Karpfen ergebenſt ein H. Lienig. 


8488. Zur Kirmes, 
auf Sonntag den dten und Donnerſtag den 9. Oktbr. ladet 
zur Tanzmuſik freundlichſt ein x 

Gaſtwirth Heinrich Schröter in Grunau. 


05. Auf den Scholzenberg 
ladet zur Kirmes auf Mittwoch den 8. Oktober Unterzeich⸗ 
neter ergebenſt ein; für ſchmackhafte Speiſen, beſonders guten 
Entenbraten und Kuchen, ſowie für gute Tanzmuſik (von 
der Badekapelle) wird ſtets jorgen Julius Maiwald. 


rr 


* 
Scholzenberg bei Warmbrunn. 
8406. Zum Lagenſchießen um Geld aus Pürſchbüchſen 
ladet auf Mittwoch den 8. Oktober ergebenſt ein: 
Julius Maiwald. 

8485. Zur Tanzmuſik im Gaſthof zum weißen Adler 
auf Sonntag den 5. October ladet ergebenſt ein 

Warmbrunn im October 1862. C. A. Seidel. 


8402. Montag den 6. Oktober ladet zur Kirmes auf 

den Weihrichsberg Freunde und Gönner zu zablreichem 

Beſuch freundlichſt ein: A. Fiſcher. 
Zur Kirmes in die Brauerei 

BB. nach Lomnitz 

ladet auf Sonntag den 5. und Donnerſtag den 9. October 

Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, gute 


Muſik und alles Uebrige wird beſtens geſorgt ſein. 
Baumert, Brauermeiſter. 


8494. Zur Erndtefirmes 
ladet auf Sonntag den 5. Oktober zur Tan 15 uſik ergebenſt 
ein Siegert, in Ober: Berbisdorf. 


8468. AZaur Erntekirmes f 
Sonntag den öten d. M. ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein C. Rüffer in Hermsdorf u. K. 
8479. Zum Hahnſchlagen auf Sonntag den 5. d. ladet 
in die Brauerei nach Giersdorf ergebenſt ein J. Kneifel. 


8422. Zur Kirmes 
auf Sonntag den 5ten und Mittwoch den 8. Oktober 
ladet Unterzeichneter ergebenſt ein. Für gute Muſik, Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt werden. 


Steinſeiffen. Hoffmann, Kretſchambeſitzer. l 


8497. Zur Kirmes ladet zu Donnerſtag den 9. October 
und Montag den 13 October zu einem Scheibenſchießen er⸗ 
gebenſt ein. Donnerſtag wird aus Pürſchbüchſen und Montag 
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8415. Zum Kirmes ⸗Schießen, Kegelſchieben um 

ſtarke Karpfen und zum Garten⸗Concerk auf Mittwoch den 

8. Oktober ladet freundlichſt ein } 
der Brauereibeſitzer Stelzer zu Klein-Röhrsporf. 


8407. Zur Kirmesfeier _ 
auf Sonntag den dten, Dienjtag den 7ten, jo wie zur 
Nachkirmes Sonntag den 12. October ladet hiermit 


freundlichſt ein E. Wende, Brauermeiſter. 
Langenöls, den 1. October 1862. 
8425. Einem geehrten biefigen und auswärtigen Publikum, 


ſo wie allen reſpectiven Reiſenden erlaube ich mir die erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, daß ich den hierorts gelegenen 


„Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ 


käuflich übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, nach allen Richtungen den Wünſchen meiner werthen 
Gäjte aufs Pünktlichſte nachzukommen. Indem ich ein geehrtes 
Publikum um recht zahlreichen Beſuch bitte, empfehle ich mich 
zu deſſen geneigtem Wohlwollen. 

Lieban in Schleſien. Auguſt Kiefer, Gaſthofbeſitzer. 


Getreide : Ma r kt Pr ei ſe. ea 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1862. 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte ] Hafer 
Scheffel ktl.jer. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. a pf. 


öchſter 31 4 —1 2129 —1 2 5 — 9 —1— — 
littler * 121 44 E= 
Niedrigſter[ 2 24— 2 21— 1027 — 10 4—[—122.— 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 1 ſgr. : Br Pr 


Schönau, den 1. Oktober 1862. 


Butter, das Pfund: 7 fgr. 3 pf. — 7 far. — pf. — 6 far. 9 pf. 


aus Flinten geſchoſſen. Donnerſtag und Sonntag iſt Tanz⸗ Breslau, den 1. Oktober 1862. 
vergnügen. Oertel im rothen Grunde. Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 16% rtl. bz. 
räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 128! 0 i 8 i FE} 
Evurs:Berichte. taats⸗Schuldſch. 3% pCt. 90% 85 Niebel ärt, 74705 3 
Breslau, 1. Oktober 1862. eine eg pet. 103%, ©. Oberſchl. lat. A. u. O. 3½ = 175%, Br. 
Geld: und Fonds: Courſe. e ut 1 * 15 6 en 2 3½. 5 154% Br. 
A. . 2 4 2 a 571 
Dulaten „ 3 BY G. dito Ruſtical⸗⸗⸗⸗4 pCt. 102 Br. n e 
Louisd'or⸗ = = = 109% G. dito dito Lit. C. = 4 pCt. 101 ½ G. Wechſel⸗Courſe. 
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DOeſterr. Wa 10: = = = 801%, Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 100% Br. dito 2 Mon. 150% 
Freiw. St.⸗An u pCt. — — HOeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 67 Br. London k. S.. — 
4½ PCt. Preuß. Staats: 0 dito 3M. = = = 6.21½ bz 
1 51 „ 2 „ „ 4 102% 6. Eiſenbahn⸗Aktien. Wien in Währg. M. ⸗ — 5 Zu 
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